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Deutſches Reich. 


Die Ankunft des Kaiſers in Wild- 
park wird für Donnerstag früh erwartet. Welche 
Gründe für die abgeänderten Manöverdispoſitionen 
maßgebend waren, iſt bisher noch nicht klar⸗ 
geſtellt. Am Montag hat der Kaiſer den Ma— 


Wer bringt es zum Regierungs- 
Deferendar? 


Darüber plaudert Hello, der es als adeliger 
ehemaliger Verwaltungsbeamter wiſſen kann, als 
Eingeweihter: 


„So unſcheinbar der Titel ift, fo ſchwer iſt növern nicht beigewohnt. Die Manöver find 
es oft, ihn zu erhalten. Aus der rieſigen Schaar [ferner um einen Tag abgekürzt worden. Aus⸗ 


der Gerichtsreferendare iſt es nur eine kleine Aus⸗ 
leſe, der man es geſtattet, das „plebejiiche" Ge⸗ 
richt mit der „feudalen“ Regierung zu ver⸗ 
tauſchen. Nicht gerade eine geiſtige Ausleſe iſt 
es, die vorgenommen wird. Auf Begabung und 
Leiſtungen wird weniger geſehen, als auf Ge⸗ 
ſinnung und Geburt. Man kann ſein Referendar⸗ 
examen mit Auszeichnung beſtanden haben und 
doch vergeblich an die Pforten der preußiſchen 
Verwaltung klopfen, während ein anderer, der 
mit Mühe und Noth beim zweiten Male die 
Prüfungsbehörde genommen hat, ohne jede 
Schwierigkeit durch das für ihn weit geöffnete 
Thor hineinſprengt. Man muß nur eine gewiſſe 
Vorſicht iu der Wahl ſeiner Eltern beobachtet 
haben. Iſt man adelig oder durch Korpsſtu⸗ 
dentenſchmiſſe nobilitirt oder Reſerveoffizier oder 
Sohn eines Großgrundbeſitzers, Offiziers oder 
Kt höheren Beamten, jo hat man die beiten Aus- 
ſſichten. Jüdiſches Blut bildet nur dann kein 
Hindernis, wenn es durch Taufe, viel Geld und 
ffeudales in angeblaut iſt. a was 
liberaler oder auch nur bürgerlicher Geſinnung 
ec I. eue den ache von de 


auf das ſchlechte Wetter zurückzuführen ſei. 


kürzung auf politiſchem Gebiet liegen. 


in Potsdam. 


gelände bei Arnswalde in Berlin eiutraf. 


zu begeben. 
quartiert wurde. 


einen Gegenbefehl vor. 


iſt, ble 6 los von d 
waltung ausgeſchloſſen. Dafür ſorgen ſchon 
die Regierungspräſidenten, von deren diskretio— 
närem Ermeſſen die Annahme der Negierungs- 
referendare abhängt. Jedem „zweifelhaften“ Be⸗ 
werber ſchallt ein „Beſetzt!“ entgegen, während 
gut empfohlene Kandidaten, auch wenn die Zahl 
voll iſt, „vorgemerkt“ werden. So kommt es, 
daß die Verwaltungsbeamten hoch über den „ge— 
wöhnlichen“ Juriſten ſchweben, die es nur bis 

zum Richter oder gar nur bis zum Rechtsanwalt 

bringen. So hoch, daß man ſich ſchmunzelnd 
in den Regierungskreiſen die Geſchichte von dem 

Amtsrichter erzählt, den man wegen Größenwahns 
N ins Irrenhaus ſperren mußte, weil er ſich ein⸗ 
bildete, zum Regierungsaſſeſſor ernannt worden 
zu ſein. N 

Stellen die Regierungsreferendare ſchon eine 
Ausleſe dar, ſo wird die Säuberung auch noch 
ſpäter fortgeſetzt. Man fiſcht noch im Hälter. 
Die Maſſe der Beamten bleibt bei den Bezirks- 
regierungen, macht dort die gewöhnliche „Ochſen⸗ 
tour“ durch und ſtirbt ſchließlich, nachdem ſie mit 
dem „offiziellen Blödſinnigkeitsatteſt“ verſehen iſt, 
wie man einen gewiſſen, weniger mit Rückſicht 
auf Verdienſte als auf Dienſtalter verliehenen 
Titel zu nennen pflegt. Die „ſchneidigen“ Ele⸗ 
mente werden Landräthe. Aus ihnen und aus 
gewiſſen vortragenden Räthen in den Miniſterien 
gehen die Miniſter hervor, nachdem das Durch⸗ 
gangsſtadium des Regierungspräſidiums über⸗ 
wunden iſt. 


Daß man bei einem ſolchen Syſtem immer 
wieder auf konſervative Miniſter kommt, liegt in 
der Natur der Sache. Man könnte heute alle 
Regierungs⸗ und Oberpräſidenten Preußens der 
Reihe nach zu Miniſtern machen, ſo würden ſie 
einander im Kern ungemein ähnlich ſehen und 
jedenfalls ausnahmslos konſervativ ſein. Wenn 

man in einen Sack mit Krebſen greift, jo darf 
man ſich eben nicht wundern, wenn man immer 
wieder nur Krebſe zu faſſen kriegt. 


Will man wirklich einen Syſtemwechſel, jo 

a muß man ſich an neue Schichten wenden. Wir 
werden ſo lange kein anderes Regime bekommen, 
als man ſich nicht entſchließt, die Miniſter ſtatt 


Beſuche erſt im Oktober erfolgen werden. 


ſpäter in Ausſicht genommen ſei. 


* 


ganz äußerlichen, völlig unpolitiſchen Gründen“ 


Donnerstag Morgen nach 1½ ſtündigem Aufent- 


nommen ſei. 

Ein Kaiſer Friedrich-Denkmal iſt 
vor Kurzem in Hagen in Gegenwart des Ober— 
präſidenten, jetzigen Kultusminiſters Studt, und 


Bei dieſer Feier, der Mitglieder aller Parteien 
beiwohnten, hielt es der Regierungspräſident 
Winzer für angemeſſen, den politſchen Stand- 
punkt herauszukehren. Er wies in ſeiner Rede 
unter anderem darauf hin, daß die Freiſinnigen 
den Kaiſer Friedrich in der Regel für ſich rekla⸗ 
miren. Er glaube aber nicht an einen Partei 
kaiſer, es wäre ja ſonſt Die Entrüſtung 
ob ſolcher Worte war namentlich bei den frei- 
ſinnigen Feſttheilnehmern groß. Schließlich ſah 
ſich der Regierungspräſident nach dem „Sieg. 
Volksbl.“ veranlaßt, eine Erklärung zu ſeinen 
Worten zu geben. 

Staatsſekretär v. Bülow iſt am 


regelmäßig aus der Bureaukratie auch aus anderen. 
Bevölkerungsklaſſen zu nehmen. Man mache nur Mittwoch von Karlsruhe wieder in die Sommer— 
friſche nach dem Semmering abgereiſt. 

Großinduſtriellen, einen mit dem öffentlichen 
Leben in Fühlung ſtehenden Gelehrten, einen[ Trhr. v. Hammerſtein hat nach einem 
Parlamentarier oder ſonſt irgendwie hervorragende an der Spitze ihres Blattes veröffentlicht, im 
55 Vertreter bürgerlicher und gelehrter Berufe zu 
er 


Privatgeſpräch die Zeitungsgerüchte von feinem 


eeeinmal einen „königlichen Kaufmann“, einen ( 
Der Landwirthſchaftsminiſter 
vielſeitig gebildeten Rechtsanwalt, bedeutende] Osnabrücker Telegramm, welches die „Kreuzzig.“ 
Miniſtern.“ angeblichen Rücktritt widerlegt. Zugleich berichtet 


Freitag, den 15. September 1899. 


che Zeil 


drücklich wurde verſichert, daß die Abkürzung nicht 
Die 
„Köln. Ztg.“ gab als Grund an, daß der Kaiſer 
früher nach Berlin zurückzukehren wünſche. Die 
„Poſt“ vermuthete, daß die Gründe für die Ab: 
Die An⸗ 
nahme lag nahe, daß der Grund für die Ab- 
kürzung zu ſuchen ſei in einem Beſuch des Zaren 
i Dieſe Annahme gewann an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit durch die Thatſache, daß am Diens⸗ 
tag Abend plötzlich das Kaiſer Alexander-Regi⸗ 
ment, deſſen Chef der Zar iſt, aus dem Manöver⸗ 
Das 
Regiment hatte telegraphiſchen Befehl des Kaiſers 
erhalten, ſich auf ſchnellſtem Wege nach Berlin 
Es war Vorkehrung getroffen, daß 
das Regiment am Mittwoch in Potsdam ein⸗ 
Als das Regiment jedoch am 
Dienstag Abend in Berlin eintraf, fand es ſchon 
Dienstag Nachmittag 
um 6 Uhr war die für Mittwoch Mittag 12 Uhr 
im Luſtgarten zu Potsdam angeſetzte Parade 
wieder abbeſtellt worden. Das Regiment blieb 
daher in Berlin, hatte am Mittwoch noch einen 
Ruhetag und rückt Donnerstag früh wieder in 
das Manöver aus. Die „Poſt“ beſtätigt, daß 
im Potsdamer Stadtſchloß Gemächer in Stand 
geſetzt wurden; aber es ſoll ſich dabei um Vor⸗ 
bereitung für den Empfang nicht des Zaren, 
ſondern anderer fürſtlicher Gäſte handeln, 1 
Am 
Dienstag Abend berichtete das „Wolffſche Bureau“, 
daß das Zarenpaar auf ſeiner Hinreiſe nach 
Darmſtadt einige Tage in Kiel bleiben, aber nicht 
mit dem Kaiſer zuſammentreffen werde, ſondern 
daß eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm erſt für 
Nachdem feſt⸗ 
ſteht, daß der Zar nicht nach Potsdam kommt, 
berichten am Mittwoch Abend die „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ plötzlich aus Karlsruhe: Die Abkürzung 
der Manöver um einen Tag ſei „lediglich auf 
das ſchlechte Wetter zurückzuführen“. Wie der 
„Reichsbote“ erfährt, war eine Zuſammenkunft 
zwiſchen unſerem und dem ruſſiſchen Kaiſer für 
die allernächſte Zeit in Ausſicht genommen. „Aus 


ſei dieſelbe um ein Weniges verſchoben worden. 
Nach dem „Berl. Lokalanz.“ wird der Kaiſer am 


halt im Neuen Palais in Begleitung der Kaiſerin 


die Reiſe nach Hubertusſtock fortſetzen, wo ein 
Aufenthalt bis zum Sonnabend in Ausſicht ge- 


des Negieruugspräfidenten Winzer enthüllt worden. 


26. Jahrgang. 
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j Mi 
alle auswärtigen Seitungen. 


Das Geſetz, betreffend den Char⸗ 
freitag, welches, wie gemeldet, im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht wird, enthält folgenden 
einzigen Paragraphen: Der Charfreitag hat die 
Geltung eines bürgerlichen allgemeinen Feiertages. 
In Gemeinden mit überwiegend katholiſcher Bes. 
völkerung ſoll die beſtehende herkömmliche Werk⸗ 
tagsthätigkeit (auch die gewerbliche Thätigkeit) 
am Charfreitage nicht verboten werden; es ſei 
denn, daß es ſich um öffentlich bemerkbare oder 
geräuſchvolle Arbeiten in der Nähe von dem 
Gottesdienſt gewidmeten Gebäuden handelt. 

Der Deutſche Vaterlandsverein in 


das Blatt, daß der Landwirthſchaftsminiſter bei 
der Jubiläumsfeier der königlichen Deckſtation 
Badbergen-Osnabrück eine Rede hielt, in der er 
u. a. ausführte: Daß die Landwirthſchaft die 
feſteſte Baſis des Staates ſei, werde vom Kaiſer 
und von der Regierung ſtets anerkannt. Die 
Landwirthſchaft ſolle und müſſe lohnend bleiben 
und Hilfe haben, wo der Landwirth nicht aus 
eigener Kraft ſich helfen könne. Sonſt wäre 
Staatshilfe verkehrt, da fie dann die Kraft er: 
lahmen laſſe. 

Eine Reihe von Perſonalveränder— 
ungen werden der „Nationalztg.“ aus dem 
Manöverterrain gemeldet. Der Kriegsminiſter 
Generalleutnant v. Goßler iſt zum General 
der Infanterie, der Rittmeiſter Prinz Maxi⸗ 
milian von Baden zum Major befördert 
worden, Rittmeiſter Prinz Joachim Albrecht 
von Preußen vom 1. Garde -Dragoner⸗ 
regiment als Hauptmann in das Königin Auguſta⸗ 
regiment verſetzt worden. 

Der Landrath v. Haſſelbach hatte be⸗ 
kanntlich vor der Abſtimmung über den Mittel- 
landkanal ſein Mandat niedergelegt. Jetzt wird 
aus feinem früheren Wahlkreiſe Neuhaldensleben⸗ 
Wolmirſtedt gemeldet, daß Landrath v. Haljel- 
bach ſeine Abſicht, bei der Neuwahl für das Ab⸗ 
geordnetenhaus im Kreiſe Neuhaldensleben-Wol⸗ 
mirſtedt zu kandidiren, nunmehr endgiltig auf⸗ 
gegeben hat und entſchloſſen iſt, für den Fall 
ſeiner Wiederwahl das Mandat unter keinen Um⸗ 
ſtär den anzunehmen. — Sehr vernünftig. Land⸗ 
räthe gehören in den Kreis, für den ſie beamtet 
ſind, aber nicht in das Parlament. 

Eine „Ergebenheitsadreſſe“ wollten 
die Agrarier des Wahlkreiſes Kolmar-Filehne⸗ 
Czarnikau ihrem Landtagsabgeordneten, dem nun⸗ 
mehr zur Dispoſition geſtellten Regierungspräſi⸗ 
denten von Lüneburg, von Kolmar- Meyenburg 
überſenden. Da man aber bei Sammlung der 
Unterſchriften erſah, daß wenig Neigung in jenen 
Kreiſen vorhanden war, ſo unterblieb, wie man 
der „Schneidem. Ztg.“ berichtet, die Abſendung 
der Adreſſe. 

Zu Gunſten der Kanalvorlage 
veröffentlicht der Zentrumsabgeordnete Graf 
Strachwitz, der bisher vom ſpezliſiſch ſchleſiſchen 
Standpunkte aus in der vorderſten Reihe der 
Kanalgegner ſtand, in der „Schleſ. Volksztg.“ 
eine Reihe von Artikeln. Graf Strachwitz er⸗ 
klärt jetzt: „Niemals würde ich für eine Vorlage 
eintreten, von welcher ich eine Schädigung der 
deutſchen Landwirthſchaft für wahrſcheinlich halten 
müßte. Nach und nach aber habe ich mich über⸗ 
zeugen müſſen, daß eine Schädigung der Land⸗ 
wirthſchaft, und gar für die öſtlichen Landes⸗ 
theile, nicht nachzuweiſen iſt.“ So ſehr er be- 
ſtrebt geweſen ſei, nachweisbare Nachtheile für 
die Landwirthſchaft herauszufinden, welche der 
Kanalbau zur Folge haben müßte, es ſei ihm 
nicht möglich geweſen, ſolche in nennenswerthem 
Maße feſtzuſtellen, welche vor der eigegen Kritik 
Stand halten könnten. 

Ueber Beamteupflichten ſtellt das 
Organ der ſächſiſchen Konſervativen, das „Vater⸗ 
land“, Betrachtungen an, die in ihrer Offenherzig— 
keit lehrreich ſind. Das konſervative Blatt fordert, 
daß „die Beförderung der Staatsbeamten nicht 
allein von ihrer rein geſchäftlichen Tüchtigkeit, 
ſondern von dem Eifer und der Geſchicklichkeit 
abhängig gemacht“ werde, „den ſie in der Be— 
kämpfung der Revolutionspartei entwickeln“. Auf 
dieſem Felde ſollte ſich die dienſtliche Befähigung 
der Beamten mit in erſter Linie zu beweiſen 
haben, „denn die Arbeit auf dieſem Gebiete iſt 
unſeres Erachtens mindeſtens ebenſo wichtig und 
verdienſtlich, als die in der Amtsſtube“. 

Preußiſche Finanzen. In Folge der 
günſtigen Entwickelung, welche die Staatsfinanzen 
Preußens auch im vergangenen Theile des lau— 
fenden Etatsjahres erfahren haben, wird Iden 
„H. N.“ zufolge mit den im Frühjahr begebenen 
Anleihen weiter gereicht werden, als anfänglich 
angenommen war. In dem laufenden Rechnungs- 
jahr brauche deshalb an eine neue Anleihe nicht 
gedacht zu werden, ſo kräftig auch mit den 
ſtaatlichen Bauausführungen vorgegangen wird. 


ſogenannte „Zuchthaus vorlage“. 
dings beglückt er mit ſeinen „Aufklärungsbro⸗ 
ſchüren“ über „Ausſchreitungen bei Arbeits⸗ 
kämpfen“ ſogar Mitglieder eines Geſangvereins 
in Wilda bei Poſen. Eine derartige Agitation 
beſonders tragiſch zu nehmen, liegt nun allerdings 
nicht die geringſte Veranlaſſung vor. 
anderes aber iſt es, wenn, wie die Poſ. Ztg.“ 
mittheilt, von Seiten eines Organs der Polizei 
dieſe Agitation unterſtützt wird. Das genannte 


Poſen höchſt eigenhändig einen ganzen Ballen, 
enthaltend 100 Stück dieſer Broſchüren, dem Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Bürgervereins in Wilda über⸗ 
brachte. Der Vorſtand ſandte jedoch nach ein⸗ 
ſtimmigem Beſchluß den Ballen mit einem hö 
lichen Begleitſchreiben an Herrn Thiele zur 
der Verein müſſe, da er politiſche Zwecke nis 
verfolge, von einer Vertheilung der Exemplare 
unter die Vereinsmitglieder abſehen. Dieſes Ver⸗ 
halten des Vorſtandes iſt gewiß nur korrekt g 
weſen. Kurze Zeit darauf hat aber der Vorſitzend 
des Bürgervereins zu Wilda, Eiſenbahnſckretä 
Noeske, „wie man munkelt, einem „Druck von 
Oben“ folgend“, ſein Amt niedergelegt. Wir 
ſind nun ſo frei, zu fragen: Hat der Schutzmann 
Thiele auf eigene Fauſt oder auf „höheres“ Ge⸗ 


ſtützung geliehen? und: Steht die Amtsnieder⸗ 


ſendung der Broſchüren? Unſere Hoffnung, eine 
klipp und klare Antwort hierauf zu erhalten, iſt 
allerdings nicht groß. 


Bürgerlichen Geſetzbuchs mit dem 1. Januar 1900 
in den Ruheſtand tretenden ri 
lichen Beamten iſt der „Köln. Volksztg.“ zu⸗ 
folge durch die bisherige Veröffentlichung noch 
nicht erſchöpft. Im Ganzen iſt 43 Richtern die 
erbetene Entlaſſung vom Juſtizminiſter verſagt 
worden, darunter, wie bereits früher erwähnt, den 
beiden Zentrumsabgg. Landgerichtsrath v. Strom⸗ 
beck und Amtsgerichtsrath Letocha. 

Ein eigenartiger Druckfehler findet 
ſich in einem Artikel der „Deutſch. Tagesztg.“ 
über Induſtrie und Landwirthſchaft. Das Blatt 
ſchreibt: „Man gebe ſich doch keinen Illuſionen 
hin, daß dieſen lediglich auf ihre Sondervortheile 
bedachten Induſtriellen die Kombination: „Ab⸗ 


ſervativen Partei und Einlenkung in den reinen 
Gouvernementalismus“ zu Hilfe kommen werde!“ 


Nachklänge zum Dreyfus - Prozeß. 

Die Verhandlungen des militäriſchen 
Reviſionsrats em der Dreyfusangelegenheit 
werden, wie Pariſer Blätter mittheilen, nicht vor 
Anfang Oktober beginnen; die Akten ſind dem 
Reviſionsrat am Mittwoch zugegangen. Ein Ver- 
theidiger wird in der öffentlichen Verhandlung 
den Angeklagten vertreten. Dem Vernehmen nach 
ſoll die Lifte des Reviſionsrats eine völlige Ver⸗ 
änderung erfahren. 

Der franzöſiſche Miniſterrath vom 
Dienstag hat augenſcheinlich die Entſcheidung 
über die Dreyfusangelegenheit noch vertagt, da 
alles, was bisher über Beſchlüſſe des Miniſter⸗ 
raths gemeldet worden iſt, nur den Charakter 
von Kombinationen trägt. Die offiziell ausge⸗ 
gebene Note konſtatirte nur, daß nach dem Be⸗ 
richte der Präfekten das Urtheil des Kriegsge⸗ 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 2 


Berlin iſt unermüdlich in der Propaganda für die 1 
Neuer- 


Etwas 


Blatt berichtet, daß der Schutzmann Thiele in = 


heiß dem Vaterlandsverein feine ſchätzbare Unter 


legung des Herrn Eiſenbahnſekretärs Noeske in 
irgend welchem Zuſammenhang mit der Rück⸗ 


Die Liſte der in Folge Einführung des 2 


chter⸗ 


ſtoßung des agrariſchen Flegels von der kon— Bi 


richts überall ruhig aufgenommen wurde. Wie 
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anwaltſchaft zu Graudenz wegen Straßenraubes ſteckbrief⸗ 
lich verfolgte Maler Max Walter wurde heute, Mittwoch, 
in Graudenz feſtgenommen. Er hat ſich ſeit Ende Ja⸗ 
nuar in Berlin, Hamburg, Stettin und Danzig aufge⸗ 
halten und ſich bisher der Verhaftung zu entziehen gewußt. 

neuenburg, 13. September. In den letzten drei 
Wochen ſind in dem 54 Haushaltungen zählenden Lipinken 
14 Todesfälle infolge der dort herrſchenden Ruhr ge⸗ 
meldet worden. Nunmehr iſt dieſe Krankheit auch nach 
dem angrenzenden Gr. -Jablau verſchleppt worden, wo 
nicht nur Kinder, ſondern auch erwachjene Perſonen, u. 
A. auch die beiden Lehrer, erkrankt ſind. 

Marienwerder, 12. September. Dem Schauspieler 
Arthur Waldemar-Toron wurde die ihm vom Kriegs- 
gericht in Magdeburg wegen Fahnenflucht zuerkannte 
Strafe von 6 Monaten Gefängnis vom Kaiſer im Gnaden⸗ 
wege erlaſſen. 

Schlochau, 12. September. Eine reiche Erbſchaft iſt 
den in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Günther'ſchen 
Eheleuten in Altenwalde zugefallen. Vor länger als 
20 Jahren war der einzige Bruder der Frau G., nach⸗ 
dem er ſeiner Militärzeit in Danzig genügt hatte, aus⸗ 
gewandert und blieb ſeit jener Zeit verſchollen. Die 
Eltern waren ſchon vorher geſtorben, nur die eine 
Schweſter, jetzige Frau G., blieb zurück. Vor etwa vier 
Monaten kam aus London die Anfrage nach A., ob dort 
Verwandte des Herrn Bernhard Drewek, welcher in A. 
geboren ſei, noch am Leben ſeien. D. ſei unverheirathet 
in London geſtorben und habe ein Vermögen von, 
etwa 180 000 M. hinterlaſſen. Es wurde nun feſtgeſtellt, 
daß die Frau Günther die einzig lebende Erbin des Ver⸗ 
ſtorbenen iſt. Die weiteren Formalitäten ſind bereits 
erledigt, und den Eheleuten iſt die Erbſchafts⸗Legitimation 
zur Empfangnahme der Erbſchaft eingehändigt worden. 
Eine Tochter der Erbin, welche mit einem Schäfer ver⸗ 
lobt iſt und demnächſt Hochzeit halten wird, hält trotz 
der Erbſchaft treu zu ihrem Bräutigam. 

Pr. Stargard, 7. September. Als am Sonutag früh 
der Drogiſt Kreuzki von hier eine Radtour nach Schöneck 
machte, wurde er im Walde, unweit des großen Sees 
plötzlich von einer großen, in Frauenlleidung ſteckenden 
Mannsperſon angehalten. Während der Angegriffene 
eine ſchnelle Handbewegung nach der Hoſentaſche machte, 
als wenn er einen Revolver hervorholen wollte, ließ der 
Räuber das Rad los und pfiff. Die Gelegenheit be⸗ 
nutzte K., um ſchleunigſt davonzufahren, als auch ſchon 
zwei Kerle aus dem Hinterhalt ſtürzten und nun alle 
drei Räuber den Davonfahrenden vergeblich verfolgten. 
Die Polizeibehörde, welcher K. den Vorfall gemeldet hat, 
hat ſofort Recherchen angeſteſtellt. Man vermuthet, daß 
die wiederholt in dem See vorgefundenen Leichen von 
Beraubten und Getöteten herrühren. 

Dirſchau, 11. September. Mehrere ruſſiſch⸗polniſche 
Arbeiter des Unternehmers H. in Ließau hatten ſich be⸗ 
ſchwerdeführend an das Ruſſiſche Konſulat in Danzig ge⸗ 
wandt, weil H. ihnen den Lohn ſtets für acht Tage zu⸗ 
rückbehielt. Sie legten die Arbeit nieder und nahmen in 
einem anderen Dorfe Arbeit, wurden aber polizeitic) zus 
rückgeholt und zur Arbeit angehalten. Das Konſulat 
ſandte einen Vertreter, um die Sache zu unterſuchen. 
Dieſer wies nach Anhörung des Unternehmers die Leute 
mit ihrer Beſchwerde ab. 

Danzig, 13. September. Für die Stelle des Lotſen⸗ 
kommandeurs zu Neufahrwaſſer, die in Folge Penſionir⸗ 
ung des Herrn Schmidt am 1. Oktober zur Neubeſetzung 
gelangt, iſt von der hieſigen Regierung Kapitän Lindner⸗ 
Danzig in Ausſicht genommen. — Für 1900 iſt eine 
Bierausſtellung vom „Verein der Danziger Gaſtwirthe“ 
in Ausſicht genommen. Der letztere beſchloß geſtern ein⸗ 


zwiſchen der großen Handelsſtadt Timbuktu am 
Niger und dem Tſchadſee, nördlich von jenen 
Landſtrichen, welche erſt im vorigen Jahre durch 
das Nigerabkommen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich werthvoll wurden. 

Spanien. 

Für die Lage in Spanien bezeichnend iſt die 
Meldung, wonach die Königin-Regentin ein Dekret 
unterzeichnete, durch welches die konſtitutionellen 
Garantien in der Provinz Biscaya zeitweilig auf⸗ 
gehoben werden. 

Serbien. 


Ueber den ſerbiſchen Hochverrathsprozeß iſt 
Folgendes zu berichten: Am Dienstag wurde 
zunächſt der Angeklagte Zollbeamter Alavantic 
verhört. Nach Verleſung eines Briefes von 
Karageorgevie an Alavantic, in welchem der 
Schreibet feinem Mitgefühl für die Leiden des 
ſerbiſchen Volkes Ausdruck giebt, erklärte Ala⸗ 
vantic, der verleſene Brief ſei nur die Antwort 
auf ſeine Geldforderung zum Zwecke der Be⸗ 
gründung eines Blattes zur Annäherung der 
mohamedaniſchen und der chriſtlichen Serben. 
Alavantic beſtreitet, an einem Komplott zu 
Gunſten des Karageorgevic betheiligt geweſen zu 
fein. Man verlieſt die Ausſage des Dr. Simo 
novic, welche den Beſtand einer ſolchen Ver⸗ 
ſchwörung ſowie die Theilnahme des Alavantie 
behauptet. — Der Angeklagte Advokat Zivkovic 
beſtritt in glänzender Rede, daß die Gegnerſchaft 
gegen König Milan unter den Hochverrathspara⸗ 
graphen falle. Er gab zu, mit ſeinen Sympathien 
nach Biarritz zu neigen, wo bekanntlich Königin 
Natalie weilt, und fragte, ob das auch antidy⸗ 
naſtiſch ſei. Die inkriminirten Broſchüren habe 
er nicht geſchrieben. Den erſten Karageorg ver 
ehre er als hiſtoriſche Perſönlichkeit. Louis Phi⸗ 
lipp habe Napoleon 1. ein Standbild errichtet. 
Wolle man deshalb behaupten, Louis Philipp 
ſei Bonapartiſt geweſen? Sein Kampf gegen 
das beſtehende Regime ſei ſtets loyal geweſen. 
Von dem Anſchlag hatte er keine Ahnung gehabt. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte forderte 
die ſerbiſche Regierung auf, die Verfolgung der 
Radikalen einzuſtellen und das Standgericht zu 
mitderen Urtheilen zu veranlaſſen, damit der 
Ausbruch einer Revolution vermieden werde. 

Südafrika. 

Wie die Londoner Morgenblätter vom Mitt⸗ 
woch aus Pretoria melden, fordert die Depeche 
der engliſchen Regierung Erlangung des Bürger⸗ 
rechts nach fünf Jahren, ein Viertel der Ver⸗ 
tretung im Volksraad für die Goldſelder, poli⸗ 
tiſche Gleichheit der alten und neuen Burghers. 
Werden dieſe Bedingungen angenommen, ſo ſoll 
eine Konferenz zwiſchen den beiden Regierungen 
folgen, um die erforderlichen Maßnahmen zit be⸗ 
raten. Die endgiltige Annahme der Vorſchläge 
wird unverzüglich gefordert; erfolgt ſie nicht, 
ſo wird die britiſche Regierung die geſamte Lage 
in Erwägung ziehen und einen Abſchluß herbei⸗ 
führen. — Aus engliſcher Quelle wird gleich⸗ 
zeitig gemeldet, daß die ſüdafrikaniſche Republik 
fie fügen werde. Verſchiedenen aus Pretoria 
eingegangenen, allerdings nichtamtlichen Berichten 
zufolge werde Trausvaal die in der letzten De⸗ 
peſche Chamberlains enthaltenen Bedingungen 
annehmen, welche die Baſis für Verh udlungen 
ſchaffen, die die Möglichkeit einer friedlichen 
Löſung in ſich ſchließen. 

Wie aus Privatberichten bekannt wird, hat 
die engliſche Regierung ſogar die Gleichbe⸗ 
rechtigung der engliſchen und holländiſchen Sprache 
in allen Angelegenheiten des öffentlichen Lebens 
verlangt. Angeblich ſoll der Transvaalregierung 
nur eine Friſt von 48 Stunden zur Beant⸗ 
wortung der engliſchen Forderungen gegeben 
worden ſein. Lord Salisbury kam am Mittwoch 
nach London. Der deutſche Botſchafter Graf 
Hatzfeldt hatte ſofort eine Konferenz mit ihm. 

Nach den letzten Meldungen muß die Lage 
als ſehr ernſt angeſehen werden. Die letzte De⸗ 
peſche Chamberlains wurde am Mittwoch Nach⸗ 
mittag im Volksraad in Gegenwart des Präſi⸗ 
denten Krüger und der Mitglieder des Aus- 
führenden Raads verleſen. In der Depeſche wird 
eine Antwort innerhalb 48 Stunden verlangt. 
Während des ganzen Nachmittags wurden 
zwiſchen der Regierung von Transvaal und der 
Regierung des Oranje⸗Freiſtaates Depeſchen aus⸗ 
getauſcht. Nachdem die Anſichten des Oranje⸗ 
Freiſtaates endgiltig feſtgeſtellt ſein werden, wird 
Donnerstag früh die Antwort aufgeſetzt und den 
beiden Volksraads unterbreitet werden. Die Lage 
wird von der öffentlichen Meinung im Allge⸗ 
meinen für ernſt angeſehen. Staatsſekretär Reitz, 
der über feine Anſicht befragt wurde, ſprach ſich 
allerdings dahin aus, daß er die Sachlage nicht 
für völlig ausſichtslos halte. 


kommandirt zum Generalſtab der Armee, ſchuldig, 
im Jahre 1894 Machenſchaften angezettelt zu 
haben oder Beziehungen mit einer fremden Macht 
oder mit einem ihrer Agenten unterhalten zu 
haben, um ſie zu veranlaſſen, Feindſeligkeiten zu 
begehen oder Krieg gegen Frankreich zu unter⸗ 
nehmen, oder um ihr die Mittel dafür zu liefern, 
indem er ihr die im Bordereau aufgezählten und 
im Urtheil des Kaſſationshofes vom 3. Juni 
1899 erwähnten Schriftſtücke überlieferte? — 
Die „Deutſche Tagesztg.“ hat die vier Worte 
„im Vordereau aufgezählten und“ abſichtlich ge⸗ 
ſtrichen, um durch dieſe Fälſchung die Behauptung, 
daß „Dreyfus ſein Vaterland bekanntlich nicht 
Dreyfus eingetreten war, hat an den Kriegs- an Deutſchland, ſondern an Rußland verrathen 
miniſter General Galliffet ein Schreiben gerichtet, hat,“ ihren Leſern plauſibel zu machen. 
in welchem er darauf hinweiſt, daß aus dem von |: — — 
Cauignet dem Kriegsgerichte vorgelegten allerge⸗ 
heimſten Aktenſtück hervorgehe, daß er von Agenten 
des Nachrichtenbureaus lange Zeit überwacht 
worden ſei. Trarieux ſpricht ſeine Empörung 
darüber aus, daß das Nachrichtenbureau die ihm 

bewilligten Gelder dazu verwende, franzöſiſche 

Bürger auszuſpioniren. Er proteſtirt dagegen, 
daß man verſucht habe, mittelſt des geheimen 
Doſſiers Zeugenausſagen zu entkräften. 

* * 


mehrere Pariſer Blätter melden, wird der Mi⸗ 
niſterrath erſt in ſeiner nächſten Sitzung über die 
Begnadigung Dreyfus' definitiv Beſchluß faſſen. 
Es iſt dies auch ganz ſelbſtperſtändlich, da der 
Miniſterrath erſt die Entſcheidung des Reviſions⸗ 
raths abwarten muß. 
4 Nach einer Meldung des „Soir“ ſei im Mi⸗ 
nꝛiſterrath mit 8 gegen 3 Stimmen der Antrag 
abgelehnt worden, dem Kaſſationshof die 
Angelegenheit Dreyfus zu unterbreiten. In der 
Minorität blieben Monis, Laneſſan und Millerand. 
| Senator Trarieug, der frühere Sujtiz- 
miniſter, der vor dem Kriegsgericht in Rennes 
in flammenden Worten für die Unſchuld von 


Ausland. 
Oefterreich Ungarn. 

Eine öſterreichiſche Sammlungspolitik einzu⸗ 
leiten bemüht ſich der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes Dr. v. Fuchs, der, wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, die Obmänner aller Parteien, einſchließlich 
der ſozialdemoktatiſchen, zu einer Beſprechung für 
den 24. September eingeladen hat. Das Schreiben 
betont das allgemeine Gefühl, daß die öffent⸗ 
lichen Verhältniſſe Oeſterreichs dringend der Ge— 
ſundung bedürfen und verweiſt auf den allſeitig 
ertönenden Ruf nach Einſtellung des Kampfes, 
Milderung der Gegenſätze und Zuſammenfaſſung 
der Kräfte zu gemeinſamer Arbeit. Hierzu ſei 
nöthig, alles hinwegzuräumen, was der gedeih⸗ 
lichen Wirkſamkeit der Volksvertretung entgegen⸗ 
ſtehe. Mittel und Weg hierzu ſei die Herbei⸗ 
führung eines gegenſeitigen Gedankenaustauſches 
der Gegner, um die Verſtändigung zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Auf neutralem Boden können die Gegner 
ohne ſich etwas zu vergeben, den Verſuch machen, 
die Gegenſätze ſo weit auszugleichen, daß von 
allen Völkern Oeſterreichs hierbei eine geſicherte, 
geregelte Parlamentsarbeit ernftlich zu erwarten 
ſtünde. In erſter Linie ſei ſomit die Aufgabe 
zu löſen, eine Bahn zu finden, in welcher die 
Sprachenfrage einer gedeihlichen Löſung zugeführt 
werde. Es bedürfe keines Beweiſes, daß die fried- 
liche Löſung des Sprachenſtreites, die allen Par⸗ 
teien gleichermaßen vorſchwebe, nur auf dem 
Wege der gegenſeitigen Annäherung unter vorur⸗ 
theilsloſer Bedachtnahme auf die beiderſeitigen 
Rechte erzielbar ſei. 

Der Reichsrath ſoll Mitte Oktober einberufen 
werden. 


* 

Die Königin von England hat, wie 
die „Frkf. Ztg.“ meldet, an den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, der ihr die Verurtheilung 
Dreyfus' angezeigt, eine franzöſiſche, nicht chiffrirte 
DPepeſche geſandt, worin fie ihre tiefe Betrübnis 
über die empfangene Nachricht ausdrückt und er- 
klärt, die Verurtheilung Dreyfus' ſei eine Heraus⸗ 
forderung an die menſchliche Vernunft. — Ex⸗ 

kaiſerin Eugenie hat einem ihrer Pariſer 
Freunde telegraphirt, ſie ſei tief betrübt über die 
Veerurtheilung Dreyfus'. 
a Die Boykottbewegung gegen die 
Pariſer Weltausſtellung im Jahre 
1.57900 dauert fort, obgleich fie von amtlicher Seite 
bisher nirgends Unterſtützung gefunden hat. Daß 
man in Frankreich ernſthafte Befürchtungen wegen 
dieſer Bewegung hegt, beweiſt ein Artikel des 
„Figaro“, in dem ausgeführt wird, die gegen 
die Weltausſtellung im Jahre 1900 in Paris 
gerichtete Bewegung einzelner auswärtiger Blätter 
ſei nicht gerechtfertigt. Die geiſtige Elite Frank⸗ 
reichs habe den Freiſpruch Dreyfus' verlangt; 
die Thatſache, daß zwei Richter für nicht ſchuldig 

ſtimmten, beweiſe, daß auch die Armee nicht voll⸗ 
ſtändig auf Seiten derjenigen ſtehe, welche die 
Verurtheilung Dreyfus“ um jeden Preis fordern. 
Oberſt Jouauſt ſei nicht der Generalkommiſſar der 
lusſtellung, Carriere ſpiele gleichfalls keine Rolle 
ei. Dreyfus ſei nicht durch Frankreich ver⸗ 
urtheilt worden, nur ein „Nein“ würde genügt 
haben, ihn freizuſprechen. Mithin dürfte man 
ich nicht mit einem Volke von 40 Millionen 
entzweien. , 

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
will offiziell nichts mit der Boykottbewegung zu 
thun haben. Wie „Reuters Bureau“ aus New⸗ 
hork meldet, wurde in den Bureaus der Kom⸗ 
miſſion der Vereinigten Staaten für die Pariſer 
Weltausſtellung mitgetheilt, es deute nichts dar⸗ 
auf hin, daß irgend ein Ausſteller ſich zurück⸗ 
ziehen wolle. Die Raumanmeldungen ſeien zahl⸗ 
eicher als je zuvor. — Der Newvorker Stadt⸗ 
rath nahm einen Beſchluß an, der ſagt, der 
Stadtrath hoffe, das Unrecht, das an Dreyfus 
geſchehen, werde wieder gutgemacht werden. 

In Deutſchland hat neuerdings der Ver⸗ 
band der deutſchen Celluloid - Industriellen ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, wegen der Vorgänge in 
Frankreich von einem Beſuch der Weltausſtellung 
abzuſehen. Die „Kieler Zeitung“ empfiehlt das 
Fernbleiben Schleswig⸗Holſteins von der Pariſer 
Weltausſtellung und kündet das Vorangehen 
Kiels an. Der Verbandstag der deutſchen Ge— 

werbevereine zu Köln beſchloß am Dienstag auf 
Grund der Vorkommniſſe in Rennes auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſtandes, daß kein Mitglied des 
Verbandes in Paris ausſtellen ſolle. Das Ur⸗ 
ttthbeil gegen Dreyfus ſei eine beleidigende Miß⸗ 
achtung der von deutſcher amtlicher Seite ge⸗ 

gebenen Erklärungen. a 

In England iſt die Boykotkbewegung mit 
dam ſtärkſten. Eine große Zementfabrik in Wales, 
welche 1878 mit der höchſten Auszeichnung 
prämiirt wurde, zog ihre Anmeldung zur Welt» 
ausſtellung zurück. Die engliſchen Importeure 
löſen ihre Verbindungen mit Frankreich auf. Die 
Liſte der Firmen, welche von der Ausſtellung 
zurücktreten, vermehrt ſich fortwährend. Auch 
nehmen die Handelskammern die Angelegenheit 
auf. Die Friedens⸗ und Schiedsgerichtsgeſellſchaft 
in London proteſtirte jedoch in einer Verſamm⸗ 
luug gegen die Boykotthewegung. Die „Times“ 
warnt ernſtlich vor Uebereilung und ſagt, der 
öffentliche Indignationsausbruch erheiſche Sym⸗ 
pathie, doch ſei es unn eiſe, Frankreich zu ver⸗ 
urtheilen, bis es feſtſtehe, daß nichts zur Be⸗ 
ſeitigung des in Rennes verübten Unrechts ge⸗ 
ſchehen könne. 0 


Frankreich. 

Infolge der bei dem letzten Prozeß an den 
Tag gekommenen ſkandalöſen Machenſchaften des 
zweiten Nachrichtenbureaus hat der Kriegsminiſter 
beſchloſſen, daß das zweite Nachrichtenbureau 
vom 15. d. Mts. ab umgeſtaltet wird. Der 
geheime Polizeidienſt, welcher bisher vom zweiten 
Bureau ausgeführt wurde, wird fortan dem 
Polizeiſicherheitsdienſt übertragen, ſodaß die Offi⸗ 
ziere nicht mehr nöthig haben, falſche Brillen, 
Bärte und Kleider zu tragen. 

Ueber Guerins Belagerung in der Rue Cha⸗ 
brol treffen jetzt wieder Nachrichten ein. Guerin 
hat ein „Manifeſt“ durch kleine Ballons unter 
die Pariſer Bevölkerung ſchleudern laſſen, der die 
Sache im höchſten Grade gleichgiltig geworden 
iſt. Er wettert dagegen, daß die „elenden Mi⸗ 
niſter für den Juden Dreyfus bei dem Kriegsge⸗ 
richte in Rennes eine Milderung der Strafe 
durchgeſetzt haben, während man ihn und ſeine 
Genoſſen dem Hungertode weihe.“ Am Montag 
früh rief Guerin mit wüthender Stimme einem 
Geheimpoliziſten, der feinen Bewegungen von 
den Fenſtern eines Nachbarhaufes aus aufmerkſam 
folgte, zu: „Wir haben nur noch für zwei Tage 
Brot, dann gehen wir zur That über.“ Dieſe 
Ankündigung iſt natürlich nicht verloren 96 
gangen und man bereitet ſchon die erforderlichen 
Vorkehrungsmaßregeln für die angekündigte Even⸗ 
tualität. Am Dienstag iſt der Thürhüter des 
Hauſes in der Rue Chabrol, von dem aus Lebens⸗ 
mittel zu Guerin gelangten, verhaftet worden. 
— In der Polizeipräfektur laufen unausgeſetzt 
heftige Klagen ein, daß die Sicherheit auf den 
Straßen in letzter Zeit überaus gefährdet ſei, 
da alle außerordentlichen Ueberwachungsmann⸗ 
ſchaften um das Fort Cabrol herum aufgeſtellt 
ſeien. Der Polizeipräfekt Lepine und ſeine Unter⸗ 
gebenen ſind ſelbſt über dieſe Mißſtände im 
höchſten Grade aufgebracht und ſollen bei der 
Regierung bereits verſchiedentlich darauf ge- 
drungen haben, auf die eine oder die andere 
Weiſe dieſem unhaltbaren Zuſtande in der Rue 
de Chabrol ein Ende zu machen. 

Die franzöſiſche Expedition Foureau⸗Lamy, 
deren Vernichtung von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
meldet wird, war dazu beſtimmt, die von Tunis 
aus nach dem Sudan und ſpeziell dem Tſchadſee 
führende Haupthaydelsſtraße genauer zu unterſuchen. 
Die Karawanenſtraße geht ziemlich nahe an der 
Grenze von Tripolis entlang und die von jenem 
Staate nach dem Sudan führenden Handelsſtraßen 
find fo ſtark belebt, daß das Einlaufen einer un⸗ 
günſtigen Nachricht von der Expedition über 
Tripolis nichts Ueberraſchendes haben würde. 
Das Land Air, in dem der Ueberfall erfolgt ſein 
ſoll, liegt nördlich der großen Stadt Agader, hart 
am Gebiete der durch ihre kriegeriſche Tüchtigkeit 
und ihr profeſſionelles Räuberthum hinreichend 
bekannten Tuareg, etwa auf dem halben Wege 
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brechen ſoll der in den fünfziger Jahren ſtehende Eigen⸗ 
thümer und Bahnarbeiter Anton v. Tuſchinski in Sand⸗ 
hof vor einiger Zeit verübt haben. Er wußte die acht⸗ 
jährige Tochter ſeines Kollegen, des Rangirvorarbeiters 
Roſchitzki, an ſich zu locken und beging jenes Verbrechen. 
Der Mann, der verheirathet und Vater von mehreren 
erwachſenen Kindern iſt, wurde verhaftet. Seine Kinder 
befinden ſich in geachteten Stellungen. 

Marienburg, 12. September. Für die Abgebrannten 
uſw. ſind bis ſetzt im Ganzen 14 999,22 M. eingegangen. 

Königsberg, 12. September. Auf eine Zöjährige 
Aumtsthätigkeit als Mitglied der Direktion der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Südbahn blickt am 1. Oktober Eiſenbahndirektor 
Arthur Krüger zurück. Vorher Gerichtsaſſeſſor, trat er 
am 1. Oktober 1874 als Juſtitiar mit dem Titel Eiſen⸗ 
bahndirektor in das Direftionstollegium der Südbahn ein 
und wurde nach Penſionirung ſeines Amtsvorgängers, 
Direktors Wendland, zum Vorſitzenden der Eiſenbahn⸗ 
direktion erwählt. 

Pojen, 12. September. Sein fünfzigjähriges Doktor⸗ 
jubiläum feierte geſtern der Rabbiner der hieſigen Syna⸗ 
gogengemeinde, Herr Dr. Feilchenfeld. Die philoſophi⸗ 
ſche Fakultät Halle ſandte aus dieſer Veranlaſſung dem 
Jubilar die Erneuerung des Diploms. 
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Lokales. 
Thorn, den 14. September 1899. 

— Perſonalien beim Militär. von 
Henk, Hauptm. im Generalſtabe des Gouverne⸗ 
ments von Thorn, unter Belaſſung in ſeiner 
Stellung zum Major befördert; Weitzenmiller, 
Oberlt. im Fußartl.⸗Regt. Nr. 11, unter Ver⸗ 
ſetzung zum Fußartl.⸗ Regt. Ende (Magdeb.) 
Nr. 4, und Forcke, Oberlt. im Fußartl.⸗ Regt. 
Nr. 11, unter Verſetzung in das Fußartl.⸗ Regt. 
von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, zu Hauptleuten 
befördert. 

— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Staatsanwaltſchaftsrath Dr. 
Tſchirch aus Danzig iſt mit der einſtweiligen 
Verwaltung der bei der Oberſtaatsanwallſchaft 
in Marienwerder erledigten Staatsanwaltsſtelle 
beauftragt worden. 

Der Gefangenaufſeher Wurm bei dem land⸗ 
gerichtlichen Gefängniſſe in Thorn iſt in der 
Eigenſchaft als Gerichtsdiener an das Amtsge⸗ 
richt in Flatow verſetzt worden. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Schankwirth Johann Szymanski zu Grzywna 
iſt als erſter Schöffe und der Gajtyausrächter 
Arthur Werner zu Grzywna als zweiter Schöffe 
für die Gemeinde Grzywna beſtätigt worden. 

— Die weſtpr. Provinzialſynode 
tritt Montag, den 13. November, im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig zu ihrer diesjährigen Tagung 
zuſammen. 

— Die Einweihung des Johanniter⸗ 
Kreis⸗Krankenhauſes zu Brieſen 


hr zu 


Prouinzielles. 
Aus dem Ureiſe Schwetz, 11. September. Ein ſchveck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich heute in Schirogken. 
Ein ſechszehnjähriger Dienſtjunge pflügte und hatte dabei 
die Lenkleine um ſeinen Nacken gelegt. Plötzlich ſcheuten 
die Pferde und gingen durch, den Jungen mit ſich fort⸗ 
ſchleifend. Als Hilfe erſchien, war er bereits tot. 
Graudenz, 13. September. Der Schneider Johann 
Tucholski aus Stuhm, welcher z. Zt. in Graudenz be⸗ 
ſchäftigt war, wurde am Mittwoch Morgen auf dem Hofe 
eines Grundſtücks der Marienwerderſtraße zu Graudenz 
tot aufgefunden. Der hinzugezogene Arzt ſtellte feſt, daß 
der Tod allem Anſcheine nach infolge übermäßigen Al⸗ 
loholgenuſſes eingetreten war. — Der von der Staats- 


* 


* 

Eine Fälſchung der „Deutſch. Tages⸗ 
zeitung“ nagelt der „Hannov. Cour.“ feſt. Im 
Urtheil, das alle deutſchen Blätter in gleichlautender 
Uebersetzung wiedergeben, heißt es: Der Präſident 
hat folgende Frage geſtellt: „Iſt Hauptmann 
Alfred Dreyfus vom 14. Artillerie = Regiment, 


ftinmuig, gegen die Verfügung des YPolizeipräfidenten, 
bunt S Uhr zu Alien, un 


enn Pe N 
urg, 12. September. Ein Sie 


1 * 5 | 


Weſtpr. findet am Sonnabend, den 23. September] Zinſen desMindt-EngelkeſchenLegats am grenzenden Alpenländer ein Anſchwellen der] weiter. Aus allen Theilen Ober⸗Bayerns kommen 
g be 12½ Uhr ſtatt. Die Feſtendnuntg 5 5 Mts. (das letztere an verſchämte Arme) | Flüſſe gemeldet. Auch die Iſar iſt ſtark ange- betreſſs der Gebirgsflüſſe gleiche Nachrichten. 
it folgende: 12 ¼ Uhr Verſammlung der Feſt⸗ zur Vertheilung. N 5 ſchwollen. In Folge einer Dammrutſchung Wien, 13. September. Aus allen Theilen 
jſheilnehmer vor dem alten Krankenhauſe; 12 ½ — Die diesjährigen Herb ſtferien für zwiſchen Braunenburg und Fiſchbach iſt der Ver⸗ des Reiches treffen Nachrichten über die durch 
Uhr Zug nach dem neuen Haufe, (bei ſchlechtem[diee Elementarſchulen des Kreiſes Thorn kehr zwiſchen München und Innsbruck vorläufig] das Hochwaſſer angerichteten Schäden ein. In 
Wetter Verſammlung der Feſttheilnehmer im ſind (mit Ausnahme von Podgorz und Mocker) unterbrochen. Ein Güterzug iſt ‚entgleift, Ver⸗J Gmunden ſteht der Seebahnhof unter Waſſer, 
neuen Johanniter⸗Krankenhauſe); 12, Uhr Ein⸗ [auf die Zeit vom 18. September bis 7. Oktober luſt von Menſchenleben iſt dabei nicht zu be⸗ die Brücken ſind eingeſtürzt. Die Stadt ift völlig 
weihungsfeier, (die Weiherede hält Herr Super⸗ feſtgeſetzt worden. a Fan klagen. — Auch auf der Linie Roſenheim⸗Salz⸗ überſchwemmt. Der Hochwaſſerſtand von 1897 
intendent Doliva,) Uebergabe des Hauſes an den — An Maſern und Dyphtheritis burg iſt in Folge Hochwaſſers bei Traunſtein | it überſchritten. Die Lage iſt hoffnungslos. 
St. Johanniter-Orden, Uebernahme des Hauſes , ſind drei Kinder eines Poſtbeamten aus Culmſee eine Dammrutſchung vorgekommen. Der Verkehr Unweit Linz iſt der Damm bei Klein-München 
ſeitens des Ordens. Hieran ſchließt ſich einein das hieſige Krankenhaus eingeliefert, wovon Wien⸗Salzburg⸗München muß über die Linie] geriſſen. Die Trannbrücke beim Lembach wurde 
Beſichtigung des Hauſes. Um 2 Uhr findet ein zwei bereits verſtorben find, während das dritte Simbach⸗ München ; geleitet werden. Ferner ift weggeriſſen. Ebenſo der Inundationsdamm bei 
Feſteſſen im Hotel „Schwarzer Adler“ ſtatt. ſchwer krank darnieder liegt. 8 wegen Geleisunterſpülung der Geſamtverkehr auf Wels. In Kohlſtadt herrſcht große Gefahr. Ein 
ze Herbſtmanöver. Zur Flurabſchätzung — Haftentlaſſung. Der am Sonn⸗ den Bahnhöfen Traunſtein, Ruhpolding, Prien, Haus iſt bereits eingeſtürzt. In Iſchl ſind ſämt⸗ 
der bei dem Manöver der 35. Diviſion verurſachten abend in Graudenz verhaftete Buchhalter Theodor] Aſchau, Marquardſtein und Ueberſee eingeſtellt liche über die Traun führende Brücken zerſtört. 
Schäden find drei Kommiſſionen gebildet worden, Häſecke aus Thorn iſt am Montag wieder aus werden. EN Sämtliche Nebenflüſſe der Donau| Pioniere find zur Hilfeleiſtung entſendet. | 
und zwar Kommiſſion I. für den Kreis Briefen, der Haft entlaſſen worden, weil kein Flucht- | find erheblich geſtiegen. Der Waſſerſtand der Paris, 13. September. Die Meldungen 15 
Konimiſßton II. für den Kreis Strasburg und verdacht vorlag. f ö Donau bei Wien ſteigt ſtündlich um etwa zehn aus dem Auslande über die Boykottirung der 
Kommiſſion III. für den Löbauer Kreis. Als — Gefunden ein kleiner Geldbetrag auf Zentimeter. Vorläufig iſt das Wienflußgebiet Weltausſtellung erregen ſteigende Beſorgnis. Die 
militäriſche Mitglieder der Abſchätzungskommiſſionen der Neuſtadt, 6 Servietten in einem Stück bei] nicht in Gefahr. gemäßigten Tagesblätter plaidiren für mildernde 
find für Kommiſſion I. der Hauptmann Grubig | einem Gärtner in der Seglerſtraße, abzuholen bei * Die Amdrupſche Grönlands⸗Ex⸗ Umſtände. Ganz Frankreich könne nicht für den 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 141, der Kommiſſion] Ww. Handrich, Mader, ee e ein pedition iſt in der Nacht zum Mittwoch in] Spruch der fünf Richter in Rennes verantwortlich 
II. der Hauptmann Zillmann vom Infanterie⸗ Thürſchild „Laſchke“ und ein Bund Schlüſſel um] Kopenhagen eingetroffen. Dieſelbe hat die Küſten gemacht werden. — Einzelne Zeitungen gefallen 
Regiment Nr. 61, außerdem noch je ein admi⸗ Polizeibriefkaſten, ein Notiz- und 5 Invaliden⸗ Oſtgrönlands von Angmalſik auf 15 Grad 50 ſich dagegen in einer herausfordernden Haltung. 
niſtratives Mitglied beſtimmt worden. Bei der] Quittungsbuch auf der Bromberger zn Minuten bis 67 Grad 22 Minuten nördlicher] Paris, 13. September. Es wird für mög⸗ 
Kommiſſion III. fungiren als Abſchätzungs — Waſſerſtand der 1 bei] Breite unterſucht und eine kartographiſche Auf- lich gehalten, daß die Regierungs⸗Kommiſſion bei 
kommiſſare der Major Kuntze vom Jnfanterie⸗[Chwalowiei geftern 2,86, heute 3,80 Meter.] nahme der Küſten bis Kangerdengsnak angefertigt. Den Reviſionsrath den Bericht über die Dreyfus⸗ 
Regiment Nr. 175 und der Intendantur-Aſſeſſor [a Podgorz, 13. September. Heute Vormittag hat die] Es wurden Proviantdepots errichtet für die nächſte[ Angelegenheit noch vor Montag beendigt. Der 
Vollbracht von der Intendantur der 35. Divifion. | Abnahme der von der dran de d Amdrupſche Expedition, welche die Küſten von] Reviſionsrath würde ſich alsdann am Montag 
en am Manöver theilnehmenden Truppen iſt ee 5 Mitglieder der Gemeinde-Vertretung] Scoresby und auf 70 Grad ſüdwärts bis zu über die Berufung ausſprechen. Die Regierung 
Den a ) 0 pp Baukommiſſi Nitg 1 9 ; ; h d Diens er 2 
die thunlichſte Vermeidung von Flurjchäden | ſtattgefunden. Sämtliche Pumpwerke entſprechen den in dem jetzt erreichten Punkt auf 67 Grad 22 Mi⸗ würde am Be, im Miniſterrath über das 
aufgegeben worden. Ausſicht geſtellten Leiſtungen. — Aus der Haft entlaſſen[ nuten unterſuchen will. Amdrup fand auf 67 Schickſal Dreyfus“ ſchlüſſig werden und be⸗ 
geg ift geſterd der Arbeiter Wozniak, der verbähtig war, eine Grad den Wohnplatz eines ausgeſtorbenen Eskimo ſchließen, ob derſelbe zu begnadigen ſei oder 
0 am ie dend bier yolzeiig ber=| ſtamgzes und nahm Gerippe ſopie eine Sammlung nicht. 
verkehrs. In Bartenſtein i. Oſtpr. und fteigert wurden, auf unredliche Weiſe erworben zu haben. g ) 5 8 47 5 5 lung New 1 14. September. Auf den Ber 
dverkeh \ Stadt⸗ „Der Verdacht ſcheint nicht begründet zu fein, da das ethnographiſcher Gegenſtände mit. Die Expedition ewyork, 14. September uf den Ber 
Pr. Eylau find vom 12. d. Mts. Sta a ſtellte zahlreiche Beobachtungen an über die Cis- | mudas-Infeln hat ein furchtbarer Cyclon gewüthet. \ 
ſprecheinrichtungen in Betrieb genommen worden. verhältniſſe, die Nordluft und den Waſſerſtand, Der Materialſchaden beträgt 12 Millionen Dollars; 9 


Strafverfahren eingeſtellt worden iſt. — Der Lehrling 
© verkel Perſike von hier, der ſich in Küſtrin bei einem Schloſſer— 
recheinr l rkehr q a a gr 
Die EU are Acne e ſowie Beobachtungen meteorologiſcher und mag- die Zahl der Getöteten iſt noch nicht bekannt. 
mit Danzig, Culm, 1 4 netiſcher Natur und machte Sammlungen aus 


meiſter in der Lehre befindet, erlitt vorgeſtern beim Rad⸗ 
fahren einen Unfall, indem er mit dem vn Kate und 
g „ 5 0 N. von einem Laſtwagen überfahren wurde. Nach der 
e Strasburg Weſtpr., Thorn und „St. 8." ſollen dem Verunglückten bei dieſem Unfall ein den botaniſchen, zoologischen und geologiſchen 
Zoppot zuge aſſen. 8105 85 se Arm und ein Bein gebrochen jein. \ Gebieten. Ferner wurden anthropologiſche Meſſ⸗ 
— Verband Oſtdeutſcher Indu⸗ s 8 a ungen an Eskimos vorgenommen. 
ſtrieller. In der Vorſtandsſitzung am Sonn— Kleine Chronik. *Mitfriſchgefallenem Schnee waren, 2 „an. Tageslänge: . 
1 25 zu u 17 8 Fra hat * Ueber den Geſangswettſtreit wie aus Bad Reichenhall . Montag 12 Stund. 37 Min., Nachtlänge: 11 Stund. 23 Min. 
zedigt: Das Auswärtige Amt in W Kaſſel ſprach ſich am Montag der Kaiſer] Morgen die Berge dort bedeckt. Auch im Zug⸗]' 5 
de i an Bulenbuhg des e gegenüber dem Präſidenten der Karlsruher „Lieder- ſpitzgebiet iſt weit herunter Schnee gefallen. Im Schiffsverkehr auf der Weichſel. | 
niſſes der deutſchen Konſulate bereitwi igſt ent⸗ halle“, Oberlandesgerichtsrath Rothweiler, in ein-[Oberharz ſchneite es Sonntag Nachmittag un- Angekommen find die Schiffer: Kapt. Ziollowski, 
chen. Faſt alle deutſchen Handels- bezw . n "an er 1421 5 Dampfer „Danzig“ . Warſch h Thorn: 
Ipro 2 1. er ich ER klär t a gehender Weiſe aus. Er bereue nicht, den Kaſſeler aufhöclich bei +21, Grad R. 5 Der Schnee⸗ 5 155 80 8 ven ah e 
e “= . 9 8 Geſangswettſtreit veranlaßt zu haben. Es freue fall in Tirol dauert an. Das Gebirge macht ch. Schulz n beer, in , nach Dang 
dem Verbande in Schriftenaustauſch zu S „ihn, jetzt aus allen Gauen Deutſchlands zu hören, einen vollſtändig winterlichen Eindruck. Die Kapt. Lipinski, Dampfer „Alice“ leer, von Warſchau 
und ihren letzten Jahresbericht eingeſandt em daß der Männergeſang aufblühe. Nur hätten die] Almen liegen tief im Schnee, theilweiſe über [nad Thorn. — Kiehl, 4 Traften Mauerlatten und ö 
u A 85 „ = Komponiſten nicht ſo auf Abwege gerathen ſollen. | einen Meter. Auch in Innsbruck war ſchon eg Er 11 1 up a, br" 18 
2905 . = 3 95 5 . Die Geſangvereine hätten leider meiſt Kunſt⸗ kurzes Schneegeſtöber, ſonſt herrſcht andauernd richtung: O. . 5 5 
5 ee N a eine ah geſang gebracht. Der Erfolg ſei deshalb auch Regen. In; Seefeld, zwiſchen Zirl und Mitten⸗ —— —— b 
Pr ) Se 10 Goch on e Reh Aer ein anderer als der erwartete. Gut gefallen habe] wald, ſchneits wie mitten im Winter. Nauders En SR a 
N ee 1910 5 955 Geſchäfts⸗ ihm der Chor „Rudolf von Wardenberg“, weniger hatte ſchon am Montag Schnee bis zu einer . 7 
b E 5 8 u 1 1 hung 5 5 5 1 angeſprochen hätte ihm dagegen der Chor „Sturm Höhe von beinahe 40 Zentimeter. Auch aus Friedrich Kretschmer in Thorn. 1 
für die Thätt en dikus nr 95 1 0 auf dem Meere“. Bei all dem Kunſtgeſang wäre | dem Puſterthal und dem Vintſchgau wird Schnee⸗ a 
Be f 45 Wer i die er o der es eine Erquickung geweſen, wenn ein Verein 195 IT 25 85 fiel auf den Bergen 
ſchuß ’ } unt 15 13 teter hera nee. 
juriſtiſchen Perſönlichkeit für den Verband er⸗ % ran 
forderlichen Vorbereitungen treffen ſoll. Herr Oporto erklärten ſich, nachdem kürzlich die 
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REN 
15. September Sonneu⸗Aufgang 5 Uhr 36 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 13 „ 
Mond⸗Aufgang 5 
0 Mond⸗Untergang 12 — 


7 ” 


Handels-Hadricten, # 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 14. September. Fonds feſt. 13. Sept 


So etwas wie der heute von der „Liederhalle“ 


„Wer hat dich du ſchöner Wald“ geſungen hätte. 
Kommerzienrath Levy hielt einen Vortrag über geſungene Abtſche Chor „Dem Vaterland“ gefalle 


8 ö on th ſehr. franzöſiſchen Aerzte in einem offiziellen Manifeft | Ruſſiſche Banknoten 216,50 , 216,55 
e ee Sin 5 iger 85 ae NE Kaiſerin hat am Dienstag einen den Sumittskordon als et und von der Warſchau 8 Tage 4 215,80 | 216,85 
dung en Ange nb d bei . kurzen Spazierritt in den Wildpark unternommen, modernen Wiſſenſchaft verworfen bezeichnet hatten, Preuß. Kunſols 3 pot 1850 18800 
neuer Mitglieder t 5 A betet Indue ein Beweis dafür, daß die Folgen des Berchtes⸗ auch die deutſchen Aerzte Koſſel und Froſch. Er Konfols 3½ pCt. 98.10 830 | 
namentlich duch I ci 2: der kleinen Maße gadener Unfalls als überwunden gelten können.] Die übrigen Aerzte haben ähnliche Anſichten. In-⸗“P Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,10 983 
rien des Berbanbögebieies in hohem Maße] e Auf dem deutſchen Kriegsſchiff,ſfolgedeſſen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,10 8800 
wünſchenswerth ſei; ferner wurde es als ein Irr— d ur Herbft-Uebun sflotte gehörigen Kreuzer] Kordon aufgelöſt und durch Quarantänepoſten Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,60 98,50 ö 
thum bezeichnet daß nur Induſtrielle die Veit: Wacht“ fand, wie Ihen e 1 0 Diens= | erfegt werde. PAIR: FIRE: A a 9035 
gliedſchaft nn BR Für Be tag Vormittag im Kieler Hafen eine Exploſion * In der Köhlengrube Nivka bei Poſener Pfandbriefe 3½ pEt. 95.00 |, 95.10 
nächſt abzuß Be en eee 19 en im Backvorderkeſſel in Folge Reißens von 36 Sosnowice fand eine furchtbare Dynamitexploſion „ 1 Bee 101,00 | 100,80 k 
2a: 992 be ee 55 Material] Stehbolzen ſtatt. Vier Perſonen wurden getötet; ſtatt, wobei fünf Bergleute getötet und mehrere | Talk. Aa In bt. „ f 
e ae ee ne Oberfeuermeiſtersmaat Schneider, Oberheizer] ſchwer verletzt wurden. Italien. Rente 4 pCt. 93.10 93,00 
%%% % One, iumter un. Beier, DR mm———— nn Stunde Ron, . 1820 ee 
in Danzig abzuhaltende Hauptverſammlung des Mann leicht verletzt. Die Katastrophe erfolgte Neueſte Nachrichten. Harpener Vergm Atte. 191,40 190,25 
Verbandes wurde auf den 11. November d. Is. während der Mandverübung im großen Belt. Berlin, 14. September. Nach Londoner ae — 5 126,60 126,50 
feſtgeſetzt. Die getöteten Mannſchaften bildeten die Keſſel— Meldungen hat Eſterhazy dem Redakteur eines a Newport Ott. 74% 77% 

— Aus dem 34. Jahresbericht des Danziger wache. Die „Wacht“ diente als Aufklärungs-] dortigen Blattes erklärt, daß er das Bordereau Spiritus: Loko m. 50 M. St. — 


Bezirksvereins der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger entnehmen 
wir, daß es den Stationen der Geſellſchaft im 
letzten Jahr zwei Mal gelungen iſt, mit Erfolg 


und noch andere Dokumente auf Befehl ſeiner 
Vorgeſetzten, General Mercier und General Roget, 
geſchrieben habe. 

Breslau, 13. September. Nach den bis 


5 „ „ 70 M. St. 4340 4330 
Wechſel⸗Diskont 5 pct., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pt. | 


Spiritus- Depejde 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 14. Septbr. 


kreuzer. 

* Hochwaſſer. Rapides Steigen der 
Salzach, Enns und Traun wird aus Linz ge⸗ 
meldet. Zwiſchen Iſchl und Ebenſee iſt der 


; ztigkei g f 5 N ſe7 Uhr Abends eingegangenen amtlichen Tele- Unverändert. 

in Thätigkeit zu treten und in einigen anderen Bahn⸗ und Straßenverkehr unterbrochen. Die . 18 gene = 1 u 

Fällen das ſchon eingeleitete Eingreifen in Folge] Reichsſtraße iſt in einzelnen Theilen zerſtört. grammen IHegen noch der W aa no. 10er 495 . 5 87 —— bez. a 
Eintretens günftiger Umſtände verhindert wurde.“ Der Bahnhof in Ebenſee iſt überſchwemmt, eben- die Who, . Lohe, die Peile, 5 sa un Skibr. 250 age" IM 

Der Bezirksverein hatte eine Einnahme von|io die niedrig gelegenen Theile von Iſchl, Eben- die Lauſitzer Neiſſe. Die Strombauverwaltung 


10 081,76 Mk. und eine Ausgabe von 8704,12 
Mark im letzten Jahr aufzuweiſen; von der 
letzteren entfallen auf Stations -Betriebskoſten 
6239,79 Mk. und auf Rettungsfahr en und 
Prämien 774. — Anmeldungen zum Beitritt zu 
dieſem Verein ſowie freiwillige Beiträge nimmt 
an unſerm Orte Herr Kaufmann Paul Hellmoldt 
ö i. F. Julius Buchmann, Brückenſtr, entgegen. 
L Der Verband der polniſchen 
Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen— 
ſchaften für Poſen und Weftpreußen, 
welcher am 26. und 27. September in Poſen 
feine diesjährige Hauptverſammlung abhält, w eilt 
eine Bilanz von 40 546918 Mk. auf. Es iſt 
dieſes ein Mehr von rund 8 Mill. gegen 1897 
und ein Mehr von rund 12 Mill. gegen 1896. 
Die gezahlten Dividenden der einzelnen Genoſſen— 
ſchaften ſchwanken meiſt zwiſchen 4 und 10 Proz. 
Einige wenige Vereine geben unter 4 Proz. In 
der Provinz Weſtpreußen iſt der polniſche Vor⸗ 
ſchußverein zu Löbau mit 1668 Mitgliedern der 
ſtärkſte. 
LD die Zinſen des Beſtvater'ſchen 
BVermächtniſſes gelangen morgen und die 


nimmt an, daß der Scheitel der Oderwelle und 
diejenige aus der Glatzer Neiſſe gerade zuſammen— 
treffen werden. Darnach ſteht noch recht er— 
hebliches Hochwaſſer der Oder bevor. 

Hirſchberg i. Schl, 13. September. Wie 
der „Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet, er— 
reichte hier Mittags das Waſſer mit 4,50 Meter 
den höchſten Stand und fällt Nachmittags bei 
aufflärendem Wetter langſam. 

Dresden, 13. September. Die königliche 
Waſſerbau⸗Direktion meldet: Die Elbe in Böhmen 
iſt in ſtarkem Steigen begriffen; morgen früh iſt 
hier ein Waſſerſtand von 200 Zentimeter über 
Null zu erwarten. 


München, 13. September. Der Eiſenbahn— 
verkehr nach Kufſtein iſt vorausſichtlich für 
mehrere Tage unterbrochen. Die Nord-Süd- 
Expreßzüge verkehren nur bis München; die 
Kufſteiner Schnellzüge nur bis Roſenheim. Der 
Orientexpreßzug wird nur bis Salzburg durch— 
geführt. In München mußte der Betrieb der 
elektriſchen Trambahnen Nachmittags eingeſtellt 
werden, da das ſtädtiſche Elektrizitätswerk zum 
Theil überſchwemmt iſt. Die Iſar ſteigt noch 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 13. September. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faltorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufec an den Ver⸗ 
käufer vergütet. Pl 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 705—783 Gr. 

f 135—154 Mark. 

inländiſch bunt 729—740 Gr. 142—144 M. 

inländiſch roth 726—764 Gr. 140—147 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 720 Gr. 140 M. 
Gerſte: inländiſch große 644 — 708 Gr. 132—143 M. 

tranſito große 629—656 Gr. 100-102 M. 
Hafer: inländiſcher 114—120 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 4,30—4,37½ M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 13. September. 
Weizen: nn x 
Roggen: geſunde Qualität 132—137 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. Br 
Gerſte: 120—126 M. — Braugerſte 127—135 M. 2 
Hafer: 120—126 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 14. Septe nber 1899. 


Aufgetrieben waren 391 Ferkel und 38 Schlacht⸗ 
ſchweine; beſſere Sorten wurden mit 35—37 M., magere 
mit 34 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


ſee und Gmunden. Mehrere Brücken ſind fort— 
geriſſen worden. In den überſchwemmten Orten 
mußten die Einwohner zum Theil ihre Wohn— 
ungen verlaſſen. — Auch aus Schleſien wird 
ein ungewöhnliches Steigen der Flüſſe in Folge 
anhaltenden Regens berichtet. Die Flüſſe Katz— 
bach und Steinbach ſind Dienstag Nacht hoch 
ausgeufert. Weitere Waſſermengen werden von 
dem oberen Thal erwartet. Mit den Räumungs— 
arbeiten iſt begonnen worden. Aus Hirſchberg 
wird gemeldet, daß Bober und Zacken weite 
Strecken überflutheten und Steingeröll zu Thale 
führen. Durch das ſtarke Steigen der Gebirgs— 
flüſſe ſind vielfach die Stromregulirungsarbeiten 
geſtört. Auch aus dem Quellgebiet der Oder 
wird weiteres Steigen gemeldet. Den amtlichen 
Meldungen zufolge, welche am Mittwoch in 
Breslau eingegangen find, bringen ſämtliche links— 
ſeitige Oderzuflüſſe recht erhebliches Hochwaſſer, 
das indeſſen in den Quellgebieten bereits zu 
fallen beginnt. — Im Aupagebiet in Böhmen 
tritt ebenfalls Hochwaſſer auf. Viele Wege und 
Brücken mußten geſperrt werden. — Ferner wird 
aus allen Theilen Ober = Bayerns und der au- 


ey 


Bi 


Nur noch eu 


Muste 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 

Wechſeldarlehne z. Zt. zu 6% aus. 
Thorn, den 12. September 1899. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


305% 


zum 1. Oktober cr. zur abſolut ſicheren 
Hypothek zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


9000 Mark 


zur erſten Stelle zu vergeben. Angeb. 
unt. M. M. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ssypothen-, Credit⸗, Capital“ u. 
Darlehn-Suchende 

erhalten ſofort geeignete Angebote. 

Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


Standesamt Mocker. 


Vom 7. bis 14. September 1899 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Alexander! 
Müller⸗Schönwalde. 2. Sohn dem 
Zinimergeſell. Carl Harke⸗Schönwalde. 
J. Sohn dem Gerichts-Aktuar Walter 
Gaupp. 4. Sohn dem Eigeuthümer 
Paul Treichel. 5. Sohn dem Arbeiter 
Martin Stempniewski. 6, Tochter 
dem Eigenthümer Albert George. 
7. Tochter dem Arbeiter Johann 
Krepeczynski. 8. Tochter dem Bahn⸗ 
arbeiter Albert Karling. 9. Tochter 
dem Arbeiter Thomas Ledwochowski. 
10. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Bartoszinski. 11. Tochter dem Arb. 
Friedrich Beckmann. 12. Tochter dem 
Droſchkenbeſitzer Michael Sieracli. 13. 

Tochter d. Schmied Carl Wohlgemuth. 
14. Tochter dem Eigenthümer Johann 
Sadowski. 15. Tochter dem Tiſchler 
Joſeph Zalewski. 16. Sohn dem 
Vizefeldwebel Julius Gerth-Graudenz. 
17. Sohn dem Eigenthümer Johann 
Knodel⸗Schönwalde. 18. Sohn dem 
Arbeiter Herm. Kwiatkowski⸗Mocker. 
19. Sohn dem Arbeiter Johann 


Müller. 20. Sohn dem Former 
Franz Sepinski. 21. Sohn dem 


Tiſchler Ignatz Zuchowsli. 
b. als geſtorben: 

1. Clara Flehmke 4 M. 2. Bronis⸗ 
law Jarzembowski 1 I.. 3. Franziska 
Wisniewski 1 J. 4. Wilhelm Knodel 
5 M. 5. Gertrud Stiller 8 M. 6. 
Lina Meyer 8 T. 7. Helene Sadecki 
6 M. 8. Johanna Schulz geb. Kunze 
16 J. 9. Franz Maternicki 8 M. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Doledi-Thorn 
und Anna Rahn. 2. Schuhmacher 
Martin Konieezka und Wittwe Maria 
Dumansti geb. Malinski. 3. Sergeant 


Friedr. Großmann⸗Thorn und Olga. 


Schmidt. 4. Vizefeldwebel Richard 
Böttcher⸗Thorn und Ida Broſius. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Arbeiter Richard Goritzli mit 
Ida Bigalte. 2. Kutſcher Simon 
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Zakomski mit Neronifa cher 


Neuheiten 


Anerkaunt größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


D 


uerreiſt. 
Dr. Wentscher, 


Sanitätsrath. 


Ax AAN 


urze Zeil 


da mein Geschäftslokal bereits anderweitig vermiethet ist. 


J Biesenthal, Neiligege 


Strellnauer, 
i Gardine 


Große Auswahl. 


Fritz Schneider, 
Neustädt Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement). 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Zum Verkauf 


6 Satz ganz neue Betten 
(blau), 2 Pianinos, 

1 Bierapparat, 1 Billard, 
1 eijernes Speiſeſpind 
mit Spiegelſcheibe, J engl. 
Drehrolle, 1 Eisſchrank, 
2 Ruheſtühle, 1 kupferfarb. 
Garnitur, 1 Nußbaum⸗ 
Spiegel mit Spind, 2 Kinder⸗ 
Bettgeſtelle. 


Will, Muſeum. 


Abbe 222 


Em ae] 


ension gesucht 


für einen Polontair einer 
hieſigen Fabrik per 1. Oltober 


d. Is. bei anſtändiger Fa⸗ 
milie. Offerten mit Preis- 


angabe unter R. J. an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


Schillerſtr. 19, 2. Et., findet ein 
junger Mann gute Penfion. 


Eine renovierte Wohnung, 
4 Stuben und Küche, Preis 400 Mk. 
zu vermiethen Bacheſtraße 18, 1 Er. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Gr. möbl. Sim. bill. zu vermiethen 
Wilhelmſtadt. Näh. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— 


Keller, 


worin ſeit Jahren ein dor: 
koſtgeſchäft betrieben, zum 


1. Oktober anderweitig zu vermiethen 


Schuh macherſtr.⸗Ede 14, II. 
Alte Möbel 


zu verkaufen Seglerſtr. 50, 2 Treppen. 
Ein wird zu 
ebr. damenrad kaufen geſucht. 

Ang. d. Breij. erw. P. S. poſtl. Thorn. 


Steinkohlen, 


gute Marke, 
empfiehlt frei Haus 
NAH 


Ackermann 


Zu den 


günſtigſten 


Bedingungen werden für die neu⸗ 
geſtaltete Sterbekaſſe (Wegfall der 
ärztlichen Unterſuchung, Dividende) 
einer erſten Deutſchen Lebens-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft tüchtige Agenten 
u. Acquiſiteure geſucht. Meldungen 
sub „Konkurrenzloſe Sterbekaſſe“ an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu 
richten. 


Gesellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schlofjerniftr. 


a a a ee un DU A 
een Tüchtige 


Ciſendreher 


bei hohem Lohn für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung ſuchen 


Fr. Baeheker & Söhne, 


Maſchinenfabrik, Infterburg. 


a — — 

Für meine Brodbäckerei ſuche ich 
einen nicht zu jungen, wirklich tüchti⸗ 
gen, ſelbſtſtändigen ' 


Werkführer 


zum baldigen Antritt. 
Angebote ſchriftlich an 
Franz Hirsch. Landsberg a. W. 


Einige Tischlergesellen 
ſucht bei längerer Beſchäftigung und 
hohem Lohn ß 

Dampfmühle Max Hirsch, 

Argenau. 


Einen Lehrling 
ſucht F. Bettinger. Tapezieren Dekorateur, 
Coppernicusſtraße 30. 


2 Lehrlinge, 
die Luſt haben die Fleiſcherei gründlich 
zu erlernen, können ſich melden bei 
J. Zagrabski, Coppernicustr. 27. 


der Hausdiener karn ſihy 
melden bei 9. Scharf, Srätefr. 5 


in Rod: u. Taillen⸗Garnituren, Sieh⸗Bändchen, Flittervolants, Flitter⸗ 
tülle, Flitterbeſätze, Gürtelſchlöſſer, ſeidene u. wollene Hohllitze, Der: 
ſchnürungs⸗Artikel, ſeidengeſtickte Beſätze, Poſamenten, Plüſche, Sammete, 
ſeid. Beſatzſtoffe, Rüſchen, glatte u. pliſſirte Crape⸗Chiffons, Spitzenvolants, 
Spitzen, Seidengaze, ſeidene Bänder und Moirce⸗Schärpenbänder. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Vollständiger 


Ausverkauf 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


| 
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n und Stores 


weiß und creme 


Billigſte Preiſe. 


aus vergangener Saison bedeutend unter Preis. 


Bis Mitte Oktober 


Norddeutſche Creditanſtalt 


Königsberg i Pr. 


Die Herren Aktionäre der Geſellſchaft werden hiermit zu einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung auf Donneritag, den 5. Oktober 1899, 
vormittags 10½ Uhr, nach dem Sitzungszimmer der Geſellſchaft, Klapper⸗ 


wieſe 4, ergebenſt eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 


1) Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Aktienkapitals um Mk. 2000 000. a 


2) Aenderung der $$ 3, 4 und 25 der Statuten. g 


Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung ſind diejenigen Aktionäre be⸗ 5 


rechtigt, welche ihre Aktien ohne Dividendenbogen bis zum 30. September, 
1 18 hr, gemäß $ 25 der Statuten niedergelegt haben. Hinterlegungs⸗ 
ſtellen ſind: 

in Königsberg i. Pr. die Geſellſchaftskaſſe, Klapperwieſe 4, 

in Königsberg i. Pr. die Kaſſe der Wechſelſtube, Schloßſtraße 4, 

in Danzig die Geſellſchaftskaſſe, Langenmarkt 18, 

in Stettin die Geſellſchaftskaſſe, Schulzenſtraße 30/31, 

in Thorn die Kaſſe der Agentur der Geſellſchaft, 

in Berlin die Breslauer Disconto:Bant, 

in Berlin die Nationalbank für deutſchland, 

in Breslau die Breslauer Disconto:Bant, 

in Breslau das Bankhaus Jacob Landau Nachf., 

in Frankfurt a. M. die deutſche Eſſekten⸗ und Wechſelbank 

in Hamburg das Bankhaus L. Behrens & Söhne, 

in Karlsruhe das Bankhaus Straus & Co., 

in München, Nürnberg und Fürth die Banerifche Bank, 

in München und Augsburg die Herren Gebrüder Klopfer, 

in Pofen die Oſtbank für Handel und Gewerbe. 

Königsberg i. pr., den 12. September 1899. 
Norddeutihe Creditanſtalt. 
Der Auſſichtsrath. 


Eugen Landau. 


Damsisägemerk uud Holckandlung 
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 
geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten, 


in allen Dimenſionen, ſowie 


a aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau: und Ciſchlereizwecken, und 


Eſchen⸗, Eichen⸗, Rüſtern⸗ u. Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten preiſen. 2 


G. Soppart, Thorn. 
Es iſt ein Irrthum 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee uur verbilligen ſollen, die 
guten ſollen ihn auch verbeſſern. 

Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. 

Dieſer Anker-Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 


oder Kiſteln überall zu kaufen. 
Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
M und derart. Unreinheiten der Haut und 
des Teints entfernt Keau d' Atirona 
eee eee feinfte flüffige Schönheitsfeife 
à 60 pf., Mt. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 
gründlich, wr dabei garantirt unschädlich us bei ander- Ke in Thorn. 


Dru und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeurſchen Zeitung, Ge. un d. H., Thorn. 


Fo 58 - 


+ 


isisirasse 12. 
iteſttaße 30 


Sonnabend, d. 16. d. M., 


Abends 8 


2 


Anmeldungen auf meinen 
neuen, billigen Journal 
Lesezirkel (12 gute Familien- 
zeitschriften wöchentlich)sind 
so zahlreich eingelaufen, dass 
ich Meldungen, die nicht 
sofort angebracht werden, 
nicht mehr berücksichtigen 
kann. Vierteljährlicher 
Preis bei freier Lieferung in's 
Haus nur 2 Mark. 


Justus Wallis. 
BCC 
—ü—... OO lem Mr m. 

Aufträge auf 


Pa. Schwedische Preisselbseren 


nimmt entgegen und führt billigſt a8 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
ner THREE 


Magdeburger 


Sauerkohl 


ſiehlt E 
A. Mazurkiewicz. 


— — SENREE 5 >22. re 
Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbesserte Theerseife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staalsmedaillen,. 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flech⸗ 
ten, Jucken, Kopfſchu p p en, 
Haarausfall und Hautſchürfen de. A. 


> Pf.; 1 
Theer⸗Schwefelſeife 

à 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 2 

Anders & Co., Sreiteftr. 46 u. Aliſl. Markt. 


Ein Lehrling 


ur Bäckerei von ſofort geſucht. 
8 Rich. we Bädernftr.. 


————— 
Aufwartemäd. geſ. Breiſteſtr. 11, III. 
— — — — 


Aufwärterin verlangt Schillerſtr. SIE 


Mehrere junge Mädchen 


als Bonnen nach Polen geſucht durch 
das Placirungs-Bureau 


* 


Helene Makevzk a. Scglerftr. 6. 


Fur Börſen⸗ und Handelsberichte 2C., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; 
H. Wendel-Thnrn. 


Hierzu eine Beilage. 


8 4 


2 
„ 


a 


Ewigkeit. Ich hatte Pläne, Gedanken vorher, 


wirken offenbar ſeeliſche Konflikte mit, wenn da 


Beilage zu No. 217 


der 


Thorner Oftdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 15. September 1899. 


bebte ihr Herz. Seine Züge hatten etwas Kind⸗ 
liches, das alte Gefühl für den Jugendgeliebten 
erwachte in ſeiner vollen Stärke. 

Sie nahm eine ſeiner heißen Hände in die 
ihren, ſie beugte ſich über ihn und küßte ſeine 
Stirn. Er erwachte unter der Berührung ihrer 
Lippen und öffnete die Augen weit. Ihre Er⸗ 
ſcheinung mochte wohl in ſeine Träume paſſen, 
er erſchrak nicht, er lächelte. Dann ſchloß er wieder 
die Lider und ſchlief weiter, ſeine Hand von der 
ihren umſchloſſen. Sie blieb regungslos an ſeinem 
Lager, ihr Haupt nahe dem ſeinen, und horchte 
auf ſeine Athemzüge. Hin und wieder netzte ſie 
ſeine trockenen Lippen mit dem kühlenden Getränk, 
das bereit ſtand, ſie ſtützte ſeinen Kopf, und er 
trank begierig. Seine Auge blieben geſchloſſen, 
er regte ſich nicht. 

War es ein magnetiſcher Strom, der von ihr 
zu ihm hinüber floß? Die Athemzüge wurden 
ruhiger, jetzt perlten Schweißtropfen auf ſeiner 
Stirn, die ſie mit ihrem Tuch trocknete, die Hand 
zuckte nicht mehr ſo in der ihren. 

Hans hatte ſich am Fußende der Bettſtatt 
in einen Armſtuhl geſetzt und beobachtete mit 
geſpanntem Intereſſe die Vorgänge. Es war 
ein eigen Ding um ſolch ein liebendes Weib. 
Dieſer hätte er ſo viel Innigkeit, ſo viel Zartheit 
und Geduld nicht zugetraut, ſie war nach ſeinem 
bisherigen Urtheil eine kühle Natur, welche alle 
Tiefe und Leidenſchaft in ihrer Kunſt veraus⸗ 
gabte, nicht im Leben. 

In dieſer Stunde war ſie verwandelt. Die 
Künſtlerin trat in den Hintergrund, das Weib 
trat in ſeine Rechte. Wie zart war ihre Hand, 
in ihren Augen lag ein fremder Glanz. Sie 
horchte jetzt angſtvoll, ſich über ihn beugend, an 
ſeinem Munde, ihre Hand lag auf ſeinem Herzen, 
es ſchlug noch — ſein Athem war ſo leiſe ge⸗ 
worden, ſein Puls jo ſchwach. Es war totenftill 
in dem kahlen Krankenzimmer, wo nur die noth⸗ 
wendigſten Bequemlichkeiten vorhanden waren, 
die Schwarzwälderuhr tickte und holte, wenn die 
Stunde abgelaufen war, zum Schlage aus, der 
Holzwurm bohrte in dem wurmſtichigen Schrank. 

Hans, ehrlich müde von des Tages An⸗ 
forderungen, nickte in ſeinem Armſtuhl ein, ſie 
ſaß mit ſtarren Augen wach und horchte — dieſe 
Nacht entſchied, das ſagte ſie ſich — würde er 
leben? 

Der Morgen dämmerte herauf, es fing ſie 
an zu fröſteln. Sie nahm ihren Shawl und 
hüllte ſich hinein. Hans ſchlief feſt. Der erſte 
Sonnenſtrahl fiel durch einen Spalt der Vor⸗ 
hänge und blitzte auf der Karaffe, die am Bett 
ſtand. Das Zimmer lag gen Oſten, er irrte jetzt 
auch über den braunen Scheitel des Kranken und 
warf einen Lichtſtreif auf ſeine Stirn. Sie wollte 
aufſtehen und den Spalt ſchließen, da öffnete er 
die Augen. Er ſah ſie groß, verwundert an, der 
Ausdruck klaren Bewußtſeins ſprach aus ſeinem 
Blick, dann ſtieg ein heißes Roth in ſein Geſicht, 
aus dem die Fievergluth gewichen war. „Ma⸗ 
thilde!“ ſtammelten ſeine Lippen. 

Sie neigte ſich über ihn. „Still!“ ſagte ſie, 
„ich war da, die ganze Nacht, und Du biſt ruhig 
geworden in meiner Nähe. Wie ſühlſt Du Dich? 
Soll ich bleiben oder gehen?“ 

Er wollte ſich aufrichten, ſie hinderte ihn 
daran. „Ruhe!“ flüſterte ſie, nur Ruhe wollte 
ich bringen, Frieden, Verſöhnung.“ 

Er ſchloß die Augen und murmelte: „Frieden, 
Verſöhnung.“ 

Er hatte ſeine Arme um ihren Hals ge— 
ſchlungen, ſie kniete an ſeinem Lager, und ihr 
Haupt lag an ſeiner Bruſt. So küßte fie beide 
der Sonnenſträhl, der immer breiter durch den 
Spalt ins Zimmer drang. 


Vierzehntes Kapitel. 


Hertha erwartete mit Spannung die täglichen 
. Nachrichten über den Verlauf von Alberts Krankheit. 
zier verwandte Dame, welche täglich nach ſeinem] Sie war jetzt überzeugt, daß ſeine plötzliche Ab⸗ 
Befinden fragen ließ, Blumen und Stärkungs⸗reiſe von Trautdorf infolge einer großen Auf⸗ 
mittel ſandte, kam wohl heute Abend beider ſchweren] regung ſtattgefunden hatte, und daß fein Zu⸗ 
Lage der Dinge ſelbſt nach dem Kranken zu ſehen.]ſammentreffen mit der Villany dieſelbe verurſacht 
ſo nahm man an, als Mr. White eine ſchwarz habe. Solche Künſtlerinnen hatten meiſtens eine 
gekleidete, tief verſchleierte Dame am Arm führte.] Vergangenheit. 
Der Arzt war ſchon dageweſen und eben fortge⸗ So löſte ſich das Räthſel ihres Auftretens 
gangen. Man machte keine Schwierigkeiten, die [und Verſchwindens damals im Park des Herren- 
beiden einzulaſſen, der Wärter wußte um die Ver⸗ ſitzes, und ihre, Herthas, Neugier, ihr unwider⸗ 
haltungsmaßregeln für die Nacht. ſtehlicher Trieb, das Dunkel jenes Vorgangs zu 
Albert lag im Schlummer, der Puls war ſehr] lichten, trug mit die Schuld an dieſen neuen 
matt. tragiſchen Verwicklungen. Ihr Gewiſſen plagte 
Hans von Trott entfernte den Burſchen aus | fie, und die ernſten, faſt drohenden Worte Mr. 
dem Gemach. Whites: „Es iſt beſſer, Sie kennen das Mädchen einfachen Baron wie ein Menſch mit dem andern. 
Mathilde legte Hut und Schleier ab, ihr war nicht, wo es Ihnen auch begegnen mag,“ waren Aeußerſt konziliante Natur, die erſt alle ſanften 
es, als ob fie erſticken jolle. Beim Anblick der noch in ihrem Gedächtnis. War Mr. White] Mittel verſucht, che ſie zu harten Worten greift. 
Fieberroſen auf den hohl gewordenen Wangen vielleicht ein naher Freund oder Verwander der! Schießen ihren Mitbürgern gern was vor. Eifriger 


* 


Villany, welcher damals bei dem Alten für ſie 
hatte eintreten wollen? Wenn fie Alberts Ge- 
liebte war und Rechte zu haben und zu erwerben 
glaubte, ſo war ein ſolcher Zuſammenhang nicht 
undenkbar. Der bürgerliche Amerikaner mochte 
wenig genug für ſeinen Schützling bei dem alten 
Ariſtokraten ausgerichtet haben, und Albert war 
jedenfalls nicht muthig und nicht treu genug für 
ſeine Liebe eingeſtanden. 

Ja — ſo ungefähr konnte es ſein, wenn 
auch noch manche kleinen einzelnen Züge nicht 
ſtimmten. Hertha neigte ſich der Annahme zu, 
die Löſung des Geheimniſſes gefunden zu haben. 
Sie befriedigte ſie auch in gewiſſem Sinne, der 
arme Albert, deſſen Leidenſchaft für die ſchöne 
Künſtlerin beim Wiederſehen natürlich heiß auf⸗ 
geflammt war, hatte wohl kühle Abweiſung er⸗ 
fahren. Sie nahm ihre Rache, das hatte den 
Aermſten umgeworfen. Aber Mr. White — er 
ſchien in jene Angelegenheit nur loſe verwickelt 
zu ſein und völlig über der Situation zu ſtehen. 
Seine Erſcheinung wuchs ihr, auch bei dieſer Be⸗ 
leuchtung der Sache, in heldenhafter Größe 
empor. 

Da — lupus in fabula — wurde er ge⸗ 
meldet. 

Hertha empfing ihn mit aufleuchtenden Augen. 
Er brachte heute ſelber beſſere Nachrichten von 
Albert, er hatte die Nacht bei dem Kranken ge⸗ 
wacht, da der Arzt ſich geſtern Abend ſehr beſorgt 
geäußert hatte. Es war die Kriſis geweſen, heute 
morgen konnte mau annehmen, daß Albert außer 
Gefahr ſei. 

Hertha fühlte ſich ſehr erleichtert ob der guten 
Kunde. Ihr that auch der alte Herr, Baron 


Sammler von Vereins⸗ und Verſammlungsfrei⸗ 
heiten. Tiefer Denker. 

v. H— mm vrſt— n⸗L— xt n. Ihre 
Schrift läßt den gewiegten, wiederholt geriebenen 
Staatsmann erkennen; an Ihnen iſt ein Diplomat 
verloren gegangen. Sie überdenken einen Irr⸗ 
thum erſt zehnmal, ehe Sie ihn ausſprechen. 
Sehr human gegen Thiere, ſpeziell gegen milch⸗ 
gebende. Brillant orientiert in Schulangelegen- 
heiten, beſonders was die Inſtallation der Lehrer 
anlangt. Ueberhaupt Talent und Neigung zum 
Kultusminiſter. 

Gr — f v. P— ſ— d- wsky 
Wehner. Die unverkennbare Hand eines 
Arbeiterführers! Begeiſterter Anhänger des unbe⸗ 
ſchränkten, allgemeinen und gleichen Koalitions⸗ 
rechts. Einſeitiges, aber ſtark entwickeltes Rechts⸗ 
gefühl: Sie möchten jeden Unternehmer, der eine 
Streikforderung nicht bewilligt, an die nächſte 
Laterne hängen. In mancher anderen Beziehung 
dagegen ſehr mäßig. Glänzender Denkſchriftſteller. 
Sie können den Abgeordneten Baſſermann nicht 
leiden. In Ihrem großen O ſteckt Intelligenz. 
Im ganzen zeigen Ihre Schriftzüge ein entſchiedenes 
Bedürfnis nach Ruhe und Zurückgezogenheit. 

Sch — u ſt— dt. Ihre Sendung geſtattet 
bis jetzt nach keiner Seite hin ein Urtheil. Geben 
Sie weitere Proben. 

Dr. B— ſſe. Fanatiſcher Freigeiſt, ſoge⸗ 
nannter esprit fort. Sie haben eine inſtinktive 
Abneigung gegen alles Schwarze, was daraus 
hervorgeht, daß Sie mit blauer Tinte ſchreiben. 
Dieſe verräth auch ein ehrliches Streben nach 
Adel. Strauß, Feuerbach und Shelley ſind Ihre 
Lieblingsſchriftſteller. Die moderne Wiſſenſchaft 
Jobſt, ſo leid. nero 1 mit an 5 Sie I den 

BEL R al ann von feinem Amt zu trennen, verlangen 

„Albert iſt ja der einzige nahe Anverwandte, aber nicht von andern, daß fie Ihnen das Gleiche 
den er hat,“ ſagte ſie „und wenn ich auch leider thun. Ueberhaupt ein abgeſagt ind von klei 
den Eindruck behielt, daß nicht völlige Harmonie Ehikanen f Edler Menſch. gter Feind von kleinen 
zwiſchen ihnen herrſcht, jo würde den alten Ein⸗ 5 e 
ſiedler oben doch 25 Tod des Nefen sms 8886 
art getroffen haben. Das Majorat wäre dann 
2 eine Seitenlinie, an ihm ganz unbekannte Kleine Chronik. 

Menſchen gefallen — ſchrecklich zu denken. Ich e 216% 
Unterhauſes in London wurde am Donners⸗ 


will ihm jetzt ſofort die beſten Nachrichten über⸗ 

wagen Gef tonnen zu wollen. Ene folge] an ein neuer 6istyfaß von ungehener Gröfe 
Reiſe iſt ihm aber höchſt unbequem, und was feierlich getauft. Das Faß enthält 700 Gallonen 
kann er hier nützen?“ N (zu 4,54 Liter) und iſt im Keller des Hauſes 
Mr. White ſaß ſchweigſam und blickte vor untergebracht. Das Parlamentsmitglied Mr. 
ſich hin, als ob er das Muſter des perſiſchen Curron hielt die Taufrede, bei der eine inter⸗ 
Teppichs dire eſſante Statiſtik über die „geiſtigen“ Genüſſe der 
Ja, ja,“ ſagte er dann, „die Sorge ift vor⸗ Mitglieder des Unterhauſes aufgeſtellt wurde. 
eee ru 9 Im Juli wurde durchſchnittlich an vier ver⸗ 
über. Er wird ſchon durchkommen, ſeine Jugend ſchied Ausſchankſtellen — d PAAR 
hilft ihm. Vielleicht — im ſchlimmſten Fall, chie en Nicht 0 Wen 5 1 
muß er den Dienſt quittiren, falls die Gelenke 975 ya 76 Ltr wöchentli 0 en en 
noch ſteif bleiven oder ſich ſonſtige Folgen der ie Die Unt här ar u hisky ver⸗ 
tückiſchen Krankheit herausſtellen ſollten. Der auft: Die Unterhäusler ſcheinen alfo, trotzdem 
Arzt hegt noch ſolche Beſorgnis, aber das wäre daß England als Mittelpunft der Maßigkeitsbe⸗ 
ja in ſeinem Fall kein großes Unglück. Ich kam EN en ne e e 3 
übrigens, um Abſchied zu nehmen, Komteſſe. 70 daß sich u den Kellern des Hau 3 Weine 
Ich gedenke bald nach Amerika zurückzugehen.“ 1 8 eiſtige Getränke im Geſamtwert Nee ars 

Hertha fuhr zuſammen und erbleichte. Ihre Pfund Rn befinden. Nach Beendigung d 
Bewegung und ihr Farbenwechſel waren jo er- 8 2 ine C. gung e 
ſichtlich, daß fie ihrem Beſucher, der jetzt anf- Tauſrede wurde eine Champagnerflaſche gegen 
blickte, nicht entgehen konnten i daß Faß geschleudert, das — nach dem Vor⸗ 
a ‘ (Fortſ ung skeeh) ſizenden des Küchenkomitees Lord Valenta — 
g ſolgt.) den Namen Valentafaß erhielt. Ein Taufſchmaus, 
— — ei dem es ſehr lebhaft zuging, folgte der Tauf⸗ 

Graphologiſche Studien. 


zeremonie. 
Die Münchener „Jugend“ beſchäftigt ſich in * Ein ſonderbares St. Elmsfeuer 
ihrer dieswöchentlichen Nummer mit grapholo- 


Feuilleton. 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Alexander Römer. 
(Nachdruck verboten.) 


29.) (Fortſetzung.) 


„Ein paar Tage? Mir iſt, als wärs eine 


wollte mich raffen, abſchütteln — ich hatt's ja 
verdient, auch ihre Härte und Kälte. Haus, haſt 
Du nie geliebt? Du biſt ſolch ein Eiſerner, 
wie der Onkel — o, er ſieht jetzt in Dir mit 
Befriedigung ſeinen Nachfolger — ich kenne ihn 
den Alten — und Du wirſt auch dort regieren 
in ſeinem Geiſt. Aber weichere Gefühle kennt 
ihr beide nicht — Du haſt damals gemeint, es 
ſei mir nicht ganz ernſt und meine Liebe nicht 
die echte. Sie war es doch, Hans — ihr Bild 
hat ſich nie aus meiner Seele gelöſcht. Ich war 
ſorglos damals, leichtſinnig, ehrlich meinte ich es 
immer. Nun habe ich ſie verloren, ſie nahm ihre 
Rache, und für mich hat das Leben keinen Werth 


ehr. 

Yan biſt noch der Alte,“ ſagte Hans un⸗ 
willig. „Wie kaun man ſo bei jedem Anlaß die 
Flinte ins Korn werfen. Verſuche jetzt zu ſchlafen, 
das Thema regt Dich auf, und ich wollte Dir 
mit dieſen Papierſtreifen“ — die Wechſel knitterten 
in feiner Bruſttaſche — „Ruhe geben.“ 

„Ja, Hans, ich danke Dir, Du biſt ein ſehr 
guter Menſch.“ 

„Ho, ho! wer weiß, wollen's abwarten.“ 

Albert ſchloß die Augen, ſeine Kräfte waren 
erſchöpft, Gehirn und Glieder matt. Mochte es 
aus ſein, nicht vor dem Tode graute ihm, vor 
dem Siechthum. Wenn er ein lahmer Krüppel 
blieb, der den Dienſt quittieren mußte, nicht ein⸗ 
mal auf dem Felde der Ehre Invalide geworden 
— ſchrecklich! Jetzt irrten die Gedanken wieder 
quälend durch den Kopf, Ruhe — nein, auch 
des Bruders Gutthat gab ihm keine Ruhe. Die 
Sorge wegen der Wechſel war gehoben — aber 
im Herzen blieb der Stachel. Mathildes Bild 
gaukelte vor den aufgeregten Sinnen, ſie ver⸗ 
achtete ihn, ihr kalter Ton war noch in ſeinem 
Ohr. So wälzte er ſich ruhelos und das Fieber 
erhöhte ſich wieder. 

An dieſem Abend ſprach ſich der Arzt ſehr 
beſorgt aus. „Es tritt in ſolchen Fällen häufig 
Herzlähmung ein,“ ſagte er, „bei dem Patienten 


alle Mittel, die Ruhe bringen ſollen, fehlſchlagen —“ 
er zuckte mit den Achſeln und war ſehr befriedigt, 
zu erfahren, daß der nächſte Anverwandte, der 
Herr Oheim, benachrichtigt worden ſei. 

Hans von Trott brachte Mathilde die Nach⸗ 
richt. Ein Ausdruck verzweifelter Entſchloſſenheit 
lag auf ihrem Geſicht, das in dieſen wenigen 
Tagen ſchmal geworden war. Ihre großen Augen 
mit den dunklen Schatten darunter leuchteten. 

„Ich muß zu ihm,“ ſagte fie, „ich habe dies 
verſchuldet, mein Gewiſſen läßt mir keine Ruhe. 
Ich muß verſuchen, ob mein Anblick, meine Nähe 
—“ fie wandte ſich ab. „Sie wiſſen, wie es 
ſteht,“ ſetzte ſich abbrechend hinzu, „helfen Sie 
mir, führen Sie mich als eine nahe Verwandte 
ein, eine Pflegerin, die bei ihm wachen will in 
dieſer Nacht, und bleiben Sie mir zur Seite. 
Ich werde einen dichten Schleier nehmen, und 
es darf ja außer Ihnen, dem Arzt und Kranken⸗ 
wärter niemand zu ihm, alſo — der Kranken⸗ 
wärter bin ich heute Nacht.“ 

Hans ſchwieg eine Weile und dachte nach. 
Wenn die Liebe eine ſolche Macht war, ſo glückte 
der Verſuch vielleicht 

„Gut, ſo kommen Sie.“ 

Mr. White hatte vom Arzt die Erlaubnis 
freien Zutritts zu dem Kranken; Komteſſe zur 
Lippe, die eng befreundete oder dem jungen oh 


nina ei u Ausflügler, die 
iſchen Studien. Ein hervorragender Fachmann während eines ſchweren Gewitters von der 
ai dieſem 8 Gebiete aun ver⸗ Gileppe bei Verviers heimkehrten. Einer von 
ſchiedenen ihm vorliegenden Handſchriften die ihnen trug einen Stock, auf dem pötzlich ein 
folgender Schlüſſe zu ziehen: 4—5 Zentimeter⸗Spitzenlicht tanzte. Auf den 

Chlodwig v. Hh ul he. Vor⸗ Ruf ſeiner Begleiter warf er nach etwa zehn 
nehmer Charakter, aber noch ſehr ungeſtüm und] Sekunden den Stock weg und nunmehr ſahen die 
jugendlich aufbrauſend. Sie kümmern ſich noch Ausflügler von dieſem das Feuer unter 
um jede Kleinigkeit und wollen, daß alles nach ſtarkem Kniſtern auf den Telegraphendraht übers 
Ihrem Kopfe gehe. Sie halten eigenſinnig feſt ſpringen, der die Gileppe mit dem dortigen 
an gegebenen parlamentariſchen Verſprechungen. 
Sie leſen gern, namentlich Reichstagsreden. 

Johannes v. M qu — l. Offene, freie 
Natur, immer das Herz auf der Zunge tragend, 
mitunter ſogar zwei. Sehr empfänglich. Sie 
halten alle Menſchen für ebenſo gut, wie Sie 
ſelbſt find. Uebrigens ſchreiben Sie das y mit 
zwei Tütteln, ein Zeichen, daß Sie zur Ver⸗ 
ſchwendung neigen. Ihr Grundſatz: der gerade 
Weg iſt der beſte! 

v. d. R— cke v. d. H rſt. Anſpruchsloſe, 
ſchlicht⸗bürgerliche Natur, allem Adels- und Ahnen⸗ 
ſtolz gründlich abhold. Unterhalten ſich mit einem 


aufgehoben und in einem nahen Wirtshaus 
unterſucht. Er enthielt einen langen ſtählernen 
Stockdegen, während der Beſchlag ganz aus 
Meſſing war. Vermutlich hatte ſich die Stahl⸗ 
klinge durch die Einwirkung des Kupfers mit 
Elektrizität geladen und dieſe durch Ausgleichung 
mit der Elektrizität der Luft das Elmsfeuer erzeugt. 
Bekanntlich zeigt ſich letzteres am häufigſten an 
den Spitzen von Maſtbäumen und den Auffanges 
ſtangen von Blitzableitern. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Waſſerwerk verbindet. Der Stock wurde wieder 


b 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber— 
tretungen und der im Falle der Nicht 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf— 
gänge bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Herordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 
ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 
$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 

in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen Duntel: 
heit bis zur Schließung der Ein- 
gangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be— 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof— 
gebäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 


In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus- 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab- 


8 2. 


tritte und Piſſoirs) in gleicher 
beleuchtet 


Weiſe 
werden. 


ausreichend 


8 3. Zur Beleuchtung find die Eigen: 


thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Yln= 
ftalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungs- 
häuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe- 
wohner übertragen. 


$ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 


nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ 
gemeine Strafgeſetze zur Anwen- 
dung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 
Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver— 
ſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 
Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die Polizei⸗berwaltung.“ 


mit dem Bemerken in Erinnerung, 


daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da— 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 


bei Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 


88 222 und 250 des Strafgeſetz⸗ 
buches und eventl. auch die Geltend— 
machung vonEntſchädigungsanſprüchen 
zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 2. September 1899. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Nachſtehende 
„Landespolizeiliche Anordnung. 
Auf Grund des § 17 des Reichs⸗ 


viehſeuchengeſetzes vom 23, Juni 1880 


1. Mai 1894 und der SS 7 und 24 
des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes 
dazu vom 12. März 1881/18. Juni 
1894 wird hierdurch zur Verhütung 
einer Weiterverbreitung der Maul- u. 
Klauenſeuche für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder be 
ſtimmt. 

§ 1. die Gaſtſtälle und die Ställe 
der viehhändler werden der Auf: 
tel der beamteten Thierärzte unter⸗ 
e 

8 


2. Die durch die thierärztlichen 
Unterſuchungen entſtehenden Koſten 
fallen dem Stallbeſitzer zur Laſt. 

$ 3. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen der Strafbeſtimmung des § 66 
Abſatz 4 und 67 des Reichsviehſeuchen— 
geſetzes, ſowie des $ 328 des Reichs- 
ſtrafgeſetzbuches. 

8 4. Dieſe Anordnung tritt ſofort 
in Kraft. 

Marienwerder, den 29. Auguſt 1899. 


Der Regierungs⸗präſident.“ 


wird hierdurch zur Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 12. September 1899. 


Die Polizei:derwaltung. 
Mein Geschäftsgrundstück 


in beſter Lage Thorns iſt unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Umzugshalb. 1 Wohn. v. 6 hell. Zim. 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


mit Genehmigung der 


Möbl. Sim. zu verm. Culmerſtr. 6, II. 


vom 1. Okt. zu verm. Breiteſtr. 11, II. 


Ausverkauft 
werden wegen Aufgabe des Laden-Geſchäfts 
Tapeten, Borden, Fenster-Rouleaux, Linoleum, 
Stuckpapier, Rosetten, 
gebr. Fahrräder, Fahrradmäntel, Bestanötheile etc. 

zu den billigſten Preiſen. 
R. Sultaz, Brückenſtraße 14. 


a Globus-Putz-Extraci = 


mehrfach preisgekrönt 
ist das garantirt beste 


Metall-Putzmittel 


der Gegenwart 
und viel besser als Putzpomade!| Preiſen ſtets a 


Bekanntmachung. 4 

Die zweite Buchhalterſtelle an der 
Kaſſe der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer— 
werke iſt ſogleich zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark, ſteigend bis 2400 Mk., 
von 4 zu 4 Jahren um je 150 Mk. 
Außerdem werden 10 % des jeweili- 
gen Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß 
gewährt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt 
probeweiſe auf ein Jahr und unter 
der Bedingung beiderſeitigen ¼8j̃ähr— 
lichen Kündigungsrechts. 

Als Kaution ſind 900 Mark in 
Staatspapieren oder Baar zu hinter— 
legen. 

Bewerber, welche im Kaſſenweſen 
erfahren ſein müſſen, wollen ihre Ge— 
ſuche unter Beilegung der Zeugniſſe 
und des Lebenslaufs bis J. Oktober 
d. Js. bei uns einreichen. 

Thorn, den 28. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 
Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von jofort zu ver: 
miethen im unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichtrane Nr 10% 2. 


A zimmerige 
Dorder =: Wohnung 


mit Bade⸗Einrichtung zum 1. 


— Lebensversi 
BAR” 


* 


n 


3 


Paul 


x 


Thorn, 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benützung. 


(Gelöſchten Kalk, 
Dosen à 10 und 25 Pf. überall vorräthig. 


Stückkalk, 


Thon; u. Ce 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


ttob | ä ächt mit Schutzmarke: N f in7i 
imer & Haun. . e. W, Fritz Schulz Jun, Leipzig. Gb. 


des Bundes der Industriellen. 
N für die Gesammtvertretung der In- 
4 


Thon: u. Ce 


Eine Herrschaft. Wohnung teressen von Industrie u. Handel. Erscheint 

ine eis h | 0 N n am 1. u. 15. jed. Mon. in feiner Ausstattung R 2 HE 

. 6 d . u N mit Umschlag. „Hand in Hand‘ gelangt Backofenflieſen 
von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, regelmässig in tausenden von Exem- 

mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ plaren in alle Betriebe der Industrie und alle 


erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


vnd des Handels und liegt 
auf den Schiffen der be- 
deutenderen Dampf- 
Schifffahrts - Gesell- 


Alle Postanstal- 
(Postzeitungs- 
liste 3284 a) hehmen 


(afte Leipziger) auf Gegenfeitigfeit gegründet 1830, 
75000 Perſonen und 557 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 


Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Mark. 
Die LebensverſicherungsGeſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. — Alle 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 


42% Dividende 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
E 
Gustav Ackermann. 


Portland Cement, 


Thon- und Cemenkkrippen, 


Gustav Ackermann, Baumaterialien - Geschäft, 


cherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


Verſicherungsbeſtand: 


ermögen: 176 Millionen Mark. 


Kr 


ngler, Thorn, Baderſtr. J. 


A 9 


Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten 6 


m Lager: 
Chamotteſteine, ö 
Asphalt, 
Dachpappe, 
Iſolirplatten, 
Theer, 
Klebemaſſe, 
Carbolineum, 
Dachpfannen, 
Nägel 


mentröhren, 


mentflieſen, 


ſonſtigen Baumaterialien. 


Abonnements zum Preise 5 
von Mk. 2.50 pro Quartal 


entgegen. Probenummer gratis. 


Anzeigen 

in „Hand in Hand‘ sind anerkannt 
, von grösster Wirksamkeit 

u. finden bei dauernd. Erfolg im In- wie Auslande in 
allen Industriezweigen die weiteste u. zweckentsprech. 
Verbreitung. Iusert.-Preise per mm Höhe u. Spalte 20 Pf. 


N. Levy, Baderſtr. 28, 1. 


Neuft. Markt Ur. 9, 2 Zim., Kab. u. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. 8. Tausch. 


Wohnung 
3 Zim., Entree u. Zub. vom 1. Okt. 
zu vermiethen Jakobſtraße 9. 


schaften aus. 


N 


N 


5 


* 


VN 


N e 


Sur Anfertigung von 


ouverts 


Kine herrschaftl, Wohnung, 


Brauerſtraße 1, hochparterre, 6 Zim. 
nebſt Zubehör von ſofort oder 1. Jan. 
zu vermiethen. Kobert Tilk. 


Verlag Hermann Klokow, Berlin 8 W 68. 


er 


N N e e ee 


Buchöruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


mit 
Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 
empfiehlt ſich die 


15a 5 8a been ) Unterrichtsbriofe f Sg E E e ene 
: 9 — —— Q:‘ E — 
ohnung, des Lach- und Lieföntetbesens. S Brückenſtraße 54. > | b 
N ; 4 Herausgegeben unter Mitwirkung 7 2 = E ee <& | 
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, hervorrugender Fach & Bi ur mnae >| | 
per 1. Oktober zu vermiethen. ee 5 . Se zu 0 i. S. Jedes der eg. 2 | ZEANANANSNANANANANAN AN INANANINANAMANSE { 
Baderſtr. 19. Georg Voss. || nterrigtswerte iſt für ſich velitändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der uuterſten Stufe. || 2 vivwwerwwVwVsTwRTTTRTTVVvR | 
Herrſchaf | W Der Baugewerksmeister.Y Maschinenkonstrukteur. 5 —— 3 
= 1 2 smeiſtern, o. v. i 7 
Herrſchafl. Wohnung S 8g . c Schering s Pepsin-Essenz 
Breiteſtraße 24 iſt die erſte Der Polier | Der Werkmeister. dt 
Etage, die nach vereinbarung Ten Meittern, red v. O. Sarnad. 2 Lief 60 J. den Wert- und Maicinenmeiftern, Setrlebs⸗ nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt 
mit dem Miether renovirt Der Tiefbautechniker. ps. Jeg, onen, „ binnen turzer Zeit berdauungsbeſchwerden. Sodbrennen, 
werden ſoll reiswerth zu ver⸗ madd le . 90 ——¹ er. CH Her Monteur, vor- Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und 
5 ven B. Anınad. K eee giert e Monteuren N SM; Kar Trinten, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, x - 


miethen. Sultan. 


Herrschaftl, Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Nacheſtr. 17. 
Coppernieusſtr. 3 


die I. und II. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern, Veranda, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo⸗ 
wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Frau A. Schwartz 


7 er z andb. z. Ausb. v. Elektro f 
Elektroteehnisehe Schule. Seger . ne 
Sämtliche Werte find auch in Prachtmappenbänden 3 7 % zu haben. ng 

Dieſe rühmlichſt betannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl beurteilten Seluſtunterrichtswerke, 
die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. unter Mitwirtung zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben find, ſetzen leinerlei bei. Vorkenntniſſe voraus, fie ermögl. es jedem 
ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 
Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaues, besichungtw-ije des Hoch- und Tiefbanweſens. | 


Schering's 


Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebeuden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lebrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft end an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßi 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe jortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe au 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unitreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
erzielen. — Für diejenigen, welche danach ſtreben, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 
Fach⸗Prüfun abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreich 
. Ne N jet Folgendes bemertt: Da am Technikum zu Limbach t.S. nur na 
vorſtehend beſchriebenen Werten unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu üderſpringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung aeiroffen it, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 
Werte ohne Veſuch des Technik aus eme der dort beſtehenden Fachprüfungen ade 
legen lönnen, wenn fie nachweiſen, duß fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 
ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung zu beziehen, sowie 


A. Bonness, Leipzig, Sternwartenstr. 46. 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post. 
— Postliste 8178 3. 

Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in] 
33 Zahl umfangreicher «. kleiner Originalartikel über die Entwickelung. Fortschritte u. 


erhalten umſonſt 


Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


durch Apotheker 
0. Lindner, 


> 
5 144 


5 


rfahrungen der Elektrotechnik und des Muschinoubsues. Enthält ferner Patentnachrichten, 8 3 
Wo nung technische Auskünfte, Submissionen. handelsindustrielle Mitteilungen to. ste. eto. Br Gaſtwirthſchaft 
Probenummern kostenlos von der Ss 


in der Nähe v. Thorn 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Küche in der 
erſten Etage, ein Speiſekeller mit 
Wohnung ſind v. 1. Oktober z. verm. 

A. Teufel. Gerechteſtraße 25. 


Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Culmerſtr. 22 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Alſt. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb. 
Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1. 
Okt. preisw. z. v. J. Biesenthal. 


1 fl. wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all, 
Zubeh., Ausſicht n. d. Weichſel, vom 
1. Oktober zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 


1 frdl. möbl. Zim. u. Kab., mit u. 
ohne Burſcheng. z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


Gewölbter Keller 


Die von Herrn Oberleutnant bittrlch 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


mit guter Kundſchaft,! 
platz, iſt eines andere 
wegen von ſofort zu 
erfragen in der Geſch 


Jakob 


Eine Hofjwohnung von 3 großen 
Zimmern und Zubehör, renovirt, vom 
I. Oktob. billig zu verm. Beſichtigung | im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 
von 12—3 Uhr. Brückenſtr. 14, 1. Louis Kalischer. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Beitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Alte und 


Elegant möbl. Zimmer neue 


die inſolge Bleichſucht, Huſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. preis 1½ Fl. 5 m., ½ Fl. 1,50 M. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich . Schering's pepfin⸗ 
Niederlagen: Thorn: Sämmitl. Apotheken; Rocker: Schwanen⸗Apotheke. 


ſgryrryyyyr v vryyyv v 
uckerkranke! 


umfangreiche Brochüre über 
ſichere Befreiung 


ucker krankheit! 


un 3 


Vorkoſthandlung oder 


Gefl. Offert. u. 8. A. poſtl. Mrotſchen. 


Eine gutgehende Bäckerei 


zu verkaufen ein gut erhaltener 
r Flügel Zu 


Einkauf von alten Möbeln 


öbel 
3. Kadzanowski. Bacheſtr. 10. 


Berlin N, 


Grüne Apotheke, haue straße 10. 


ſſenz. . 


Strick und Rod: 


Wolle 


in nur guten Qualitäten. 


A. Petersilge, Breiteſtraße 25. 


u. portofrei 


von der 


Am 1. October richte ich einen 
neuen billigen Journallesezirkel 
ein. Die Abonnenten desselben 
erhalten ‘wöchentlich 12 gute 
Familienzeitschriften wie Garten- 
laube, Fliegende Blätter, IIlIustr. 
Zeitung etc. 

Vierteljährlicher Preis nur 
2 Mark. Meldungen, welehe nur 
in der Reihenfolge des Ein- 
ganges berücksichtigt werden, 
sind gleich anzubringen. 


Justus Wallis. 


Dresden-N, 
AAAA 


\ 
| 
\ 
I 


lung oder 


zu pacht. geſucht. 


iahe dem Schieß⸗ 
n Unternehmens 
verpachten. Zu 
äftsſtelle d. Ztg. 


2 Harzer un 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt A 

g. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
WER Use, 0 ti 
mehr. fein mbl. Zim., 1. Et., ev. m. 
penſ. ſof. zu haben Schiller ſtr. 20, pt. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


sſtraße 7, II. 


billig zu 
verkauf. 


